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Nr. 143. 


beginnt ein neues Abonnement auf die täglich er⸗ 
ſcheinende 


„Altpreußifde Zeitung“ 


mit der Sonntagsbellage 


Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, das Abonnement rechtzeltig erneuern zu wollen, 
damit in der Zuſtellung der Zeitung keine Unter⸗ 
brechung eintritt. Unſere hleſigen Abonnenten erhalten 
die Zeitung auch ohne Neubeſtellung welter, ſoſern 
uns kein gegentheiliger Wunſch zu erkennen gegeben 
wird. 

Wir werden nach wie vor beſtrebt ſein, den In⸗ 
halt unſeres Blattes möglichſt reichhaltig zu geſtalten. 
Unſer politiſcher Theil beleuchtet die ſchwebenden 
Tagesſfragen von entſchleden frei: 
finnigem Standpunkte aus in gemeins 
verſtändlichen Leitartikeln und einer polltiſchen Ueber⸗ 
ſicht über dle wichtigſten Vorgänge im In» und Aus⸗ 
lande. Den allgemein intereſſirenden Vorgängen in 
Stadt und Provinz werden wir nach wle vor 
beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden. Die Zabl unſerer 
Mitarbeiter für dieſen Thell iſt erheblich vermehrt 
worden. 

Im Feuilleton werden wir auch weiterhin 
ſpannend geſchriebene, dabei aber fittenreine Romane ver⸗ 
öffentlichen, daneben gediegene kleinere belletrlſtiſche 
Arbeiten und allgemeln intereſſante Neuigkeiten aus den 
Gebleten der Wiſſenſchaft und Kunſt und aus dem 
Leben. Unſere Verbindung mit dem bedeutendſten 
bauptſtädtiſchen Telegraphenbureau ſetzt uns in den 
Stand, den Leſern über die neueſten Ereigniſſe auf 
allen Gebieten in ſchnellſter Welſe zu berichten. 

Glauben wir fo alles zu thun, um uns die bishe⸗ 
rigen Freunde zu erhalten, jo richten wir an unſere 
bisherigen Leſer die Bitte, durch Zuführung neuer 
Abonnenten den Leſerkreis unſeres Blattes vergrößern 
zu helfen, damit wir inhaltlich noch mehr bieten 
können als bisher. Zwecks Gewinnung neuer 
Abonnenten ſind wir gern berelt, Exemplare der 
„Altpreußiſchen Zeitung“ auf Verlangen zur Anſicht 
zuzuſtellen. 

Gleichzeitig bringen wir wiederholt in Erinnerung, 
daß wir neben dem Quartalsabonnement ein Monats- 
und ein Wochenabonnement eingerichtet haben. 

Ein Abonnement auf die „Allpreußiſche Zeitung“ 
koſtet pro Quartal 
bei allen kalſerlichen Poſtanſtalten . 
in Elbe sgs Zee 7 Mk. 1.60 
mit Botenlooen Mk. 190 
und werden Beſtellungen entgegengenommen von der 
Expedition, unſern Zeltungsboten und folgenden Auge 
gabeſtellen: 

G. Schmidt, Fiſchervorberg Nr. 7 („Legon”), 

A. Heyden, Neuſtädterjeld Nr. 35, 

Max Krüger, Hobeziunſtraße Nr. 10, 

Otto Jeromin, Altſtädt. Wolftraße Nr. 11/12, 

W. Krämer, Leichnamſtraße Nr. 34/35, 

Ad. Anders, Leichnamſtraße Nr. 90a. 

R. Reich, Königsbergerſtraße Nr. 11, 

Gust. Meyer, Rönigsbergerſtraße Nr. 60, 

H. Marschall, Innerer Georgendamm Nr. 33. 
8 In Folge der Verbreitung der 

„Altpreußſſchen Zeitung“ gerade in den 
kaufkräftigſten Krelſen eignet ſich dieſelbe beſonders 
als Inſertionsorgan. Wir berechnen die einſpaltige 
Zelle mit 15 Pf. und gewähren auf größere Aufträge 
weiteſtgehenden Rabatt. 


Redaction und Geſchäftsſtelle der 
„Altpreußischen Zeitung.“ 


Zur Kriſis. 


Betreffs der geplanten Veränderungen in den 
höchſten Regierungsſtellen kann als ſicher eigentlich 
nur gemeldet werden, daß an maßgebendſten Stellen 
der Wunſch beſteht, Finanzminiſter v. Miquel möge 
die Stellvertretung des Reichskanzlers in Preußen wie 
im Deutſchen Reiche übernehmen, damit Fürſt Hohenlohe 
in die Lage geſetzt werde, ſeine ganze Kraft der 
Leitung der auswärtigen Polltik zu widmen. 

Nach dem anſcheinend gut unterrichteten „Hamb.⸗ 
Corr.“ wird Herr v. Miquel wahrſcheinlich die beiden 
Poſten des Herrn v. Böiticher übernehmen. „Während 
aber Herr v. Bötticher nur fo viel an der Leitung der 


Mk. 2.00 


Elbinger 


Vieſen Blatt (früher „Neuer Bihinger Unteiger“)) erſcheint werktäglich und koftet in Fibing 
pro Quartal 1,60 Ek., mit Dotenlohn 1,90 W., bei allen Poſtanfalten 2 Wer. 
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Verantwortlich far ben politiſchen, ſeullletoniſtiſchen und allgemeinen Theil: Rar Wiedemann 
vrovinziellen, lotalen u. Inſeratenthell: 1. B. Bogislaw griſteller in ulbing 


eigenthum, Druck und Verlag von H. Caart in etbing. 


ochaltar. Zur Beſprechung über die Aus : 
chmückung war Geheimer Rath von Spitta befohlen, 
der ſich mit der Congregation wegen Ausführung des 
geſtiſteten Altars ins Benehmen ſetzen ſoll Seitens 
des Kloſters wurden dem Kalſerpaare große Benedil- 
tner-Medaillen überreicht, welche zur Erinnerung an 
die geſtrige Feier huldvollſt angenommen wurden. 

ach Einnahme einer dargebotenen Erfriſchung fuhren 


Ueber die Ziele des Miquel'ſchen Regiments wird] der Ralfer und die Kalſerin um 13 Uhr nach Nieder 


dann mitgetheilt: 


Zunächſt gilt es, die nothwendige Vorausſetzung für | Ankunft gegen 24 Uhr erfolgte. 


mendig und von dort nach Andernach weiter, wo die 
Von der Bevölke- 


jede erfolgreiche Politik mit dieſem Ziele, die dolle rung freudig begrüßt, begab ſich das Kaiſerpaar nach 


Einheitlichkeit und Geſchloſſenhelt der Regierung im 
Reiche wie in Preußen, zu ſchaffen. Dr. v. Miquel 
wird zweifellos ein ſtraffes Regiment führen und die 
Zügel ſtramm in der Hand ballen, im Reiche wie in 
Preußen. Das entſpricht feinem Naturell, das auf 
Herrſchaft gerichtet iſt. In Preußen hat er 
vermöge dleſer Tendenz dem Finanzminiſterlum nicht 
nicht nur die frühere centrale Stellung, die unter Fürſt 
Bismarck wenigſtens zum Theil verloren gegangen 
war, völlig wieder gewonnen, ſondern weit darüber 
binaus Einfluß ſowobl auf die Geſammtpolitik, wie 
auf die Verwaltung der Einzeletats errungen. Er 
wird obne Zweifel das preußiſche Staatsminiſterlum 
in ähnlichem Sinne leiten wollen, wie Fürſt Bismarck 
die Stelle des Premiermintiſters verſtand. 

Noch ſtärker natürlich wird fi voraus ſich lich der 
entſcheidende Einfluß Dr. v. Miquel's im Reiche 
geltend machen, deſſen Zentralverwaltung ohnehin ja 
auf die ausſchlaggebende Stellung einer einzigen 
Per ſon binousläuft. Zur Zeit befteht im Reiche zwar 
kein Miu iſtercolleglum, thalſächlich aber erfreuen ſich 
die Leiter der Reſchsämter eines hohen Grades von 
Selbſiſtändigleit, eines höheren jedenfalls als unter 
Jürſt. Bismarck. Hterin dürfte Wandel geſchaffen und 
die Unterordnung der einzelnen Reichsämter unter 
den Reichskanzler und unter den Bſcekanzler ſtreng 
durchgeführt werden — mit vielleicht einer nahellegen⸗ 
den Ausnahme!“ r 

Die „National » Zeitung“ frogt mißtrauiſch nach 
dem Programm des Herrn v. Miquel. „Wir warten 
ab, ob und wie ein ſolches etwa erſcheinen wird. Inzwiſchen 
aber hat man es mit Thatſachen, wie die Vereins ⸗ 
geſetz Novelle, die Innungs⸗Vorlage, die Ber 
bandlung eines Theils des Raufmannsftandes 
als gemeingeſährlicher Elemente auf Verlangen der 
agrardemagogiſchen Preſſe, zu thun, und der Bund 
der Landwirthe bat fein Wahlprogramm aufge⸗ 
ſtellt, welches derart beſchaffen iſt, daß die vorzeitige 
Veröffentlichung deſſelben durch ein liberales Blatt 
der Bundesleitung höcht unangenehm war. 
Die Feſtſtellung der Getreldepreiſe durch den 
Staat, die Zerſtörung der deutſchen Währungs» 
ordnung und die Beſeitigung der Handelsver⸗ 
tragspolltik find nach wie vor die Hauptpunkte 
deſſelben.“ Ohne ein Programm könne die Reglerung 
keinenfalls auf Vertrauen von liberaler 
Selte Anſpruch machen. „Wir fragen, da die 
agrariſchen Forderungen nach wie vor den Nittelpunkt 
der Kämpfe im Reich und Staat ausmachen, wle dle 
demnächſtige Regierung ſich zu ihnen ſtellt, und zwar 
nicht nur in allgemeinen Redewendun⸗ 
gen von der Anerkennung berechtigter und der Ab» 
welſung unberechtigter Forderungen.“ Freilich, auch 
eln Programm thut es nicht allein. „Es kommt auch 
darauf an, wie die Regierung für daſſelbe zu wirken 
entſchloſſen iſt: im Volke, im Parlament, im Ver⸗ 
hältniß zur Krone. Es hieße Verſtecken ſpielen, 
wollte man den letzten Punkt nicht mit allem Nach⸗ 
druck betonen.“ 


Das Kaiſerpaar in den Rhein⸗ 
landen. 


Das Kalſerpaar traf Sonnabend Vormittags 
113 Uhr in Maria » Laach ein und wurde bei der 
Kirche der Benediltinerabtet mit einer Anſprache 
des Abtes Benzler felerlichſt empfangen. In feiner 
Anſprache an das Kalſerpaar ſprach der Abt feinen 
Dank aus für den erneuten Bewels der kaiſerlichen 
Huld und gab der unwandelbaren Treue zu dem 
Herrſcherhauſe Ausdruck. Die Majeſtäten ſtänden an 
der Glanzſtätte der chriſtlichen Kultur deutſcher Lande. 
Des Kaiſers hochberzige Entſchlteßung habe das Gottes⸗ 
baus ſeiner urſprünglichen Beſtimmung zurückgegeben 
und den edlen Bau neu belebt zur Ehre Gottes und 
zum unvergänglichen Ruhme des königlichen Schutz · 
herrn. Die Ausführung der inneren Zier fet eine 
herrliche Aufgabe. Der Kalſer und die Kalſerin 
dankten, indem ſie dem Abte die Hand reichten. Der 
Raifer begrüßte den Erzabt und wurde dann unter 
dem Geſange der Mönche in die Kirche geleitet. 
Nach Beendigung des Geſanges wurde ein kurzes 
Gebet geſprochen, worauf ſich die Mönche ins Kloſter 
zurückbegaben. Nun beſichtigte das Kalſerpaar die 
Abteikirche und nahm Einſicht in die Entwürfe für 
die beabſichtigte innere Ausſtattung und Ausmalung 
des Gotteshauſes. Alsdann nahm das Kalſerpaar die 
intereſſanten Theile des Kloſters in Augenſchein, fo 
die Kloſterbibliothek und die Sammlungen, Refecto- 
rlum und Sacriſtei, ſowie einzelne Mönchszellen. 
Das Kloſtergebäude war mit grünen Gewinden und 


dem bereitſtehenden Salondampfer und fuhr kurz vor 
24 Uhr nach Neuwied weiter. Die Stadt hatte 
zum Kalſerbeſuch Feſtgewand angelegt. An der 
Landungsbrücke war die Nachahmung eines mittel⸗ 
alterlichen Burgthores und eine Nachbildung der 
Bremer Roland ⸗Statue errichtet. Leider wurde der 
Empfang durch den Regen beeinträchtigt. Der 
Dampfer „Ooerſtolz,“ mit dem Kalſerpaar von Ander⸗ 
nach kommend, wurde bei der Vorbelfahrt am fürſt⸗ 
lichen Schloſſe mit einem Salut von 21 Schüſſen be⸗ 
grüßt. Das Kalſerpaar ſtand trotz des Regens vorn 
auf dem Oberdeck. Das Schiff legte um 2 Uhr 45 Min. 
an der Landungsbrücke an, worauf das Fürſtenpaar, 
Erbprinz und Prinz Wilhelm zu Wied ans Schiff 
zur Begrüßung des Kalſerpaares kamen. Nach dem 
Durchſchrelten des Burgthores empfing die Katſerin ein 
Bouquet, welches ihr aus der Reihe von vierzehn dort 
aufgeſtellten Jungfrauen überreicht wurde. Der Kalſer 
und der Fürſt zu Wied fuhren im offenen Zwelſpänner, 


escortirt von den beiden Prinzen zu Wied, durch die 


Spaliere der Vereine und Schulkinder zum Schloſſe. 
Im geſchloſſenen Wagen folgte die Kalſerin und die 
Fürſtin. Im Schloſſe fand ein Dejeuner zu 34 Ge⸗ 
decken ſtatt. Im Augenblick der Ankunft im Schloſſe 
ließ der Regen nach. Um 54 Uhr erfolgte die Ab⸗ 
relſe der Majeſtäten auf dem Salondampfer nach 
Bonn. Der Dampfer „Overſtolz“, welcher die kaiſer 
liche Standarte trug, legte kurz vor 7 Uhr an der 
reich geſchmückten Landungsbrücke an. Das zahlreich 
anweſende Publikum brachte dem Kalſerpaare lebhafte 
Kundgebungen dar. Der Kalſer erwiderte die Grüße 
nach allen Seiten. Die Kalſerin begab fi ſoſort nach 
der Landung in geſchloſſenem Wagen nach dem Bahn ⸗ 
bofe und ſetzte von dort die Weiterreife nach Brühl 
fort, während der Kalſer in offenem Wagen durch die 
feftlich geſchmückten Straßen zu dem Landrath v. Sandt 
fuhr, bei welchem der Monarch eine Viertelſtunde ver⸗ 
weilte. Von bier begab ſich der Kalſer nach dem 
Corpsbau der Bonner Boruſſen. 8 
Der Oberbürgermeifter Becker von Köln veröffent« 
licht den Dank des Kalſers für den Empfang in Köln. 
Abends 101 Uhr relſte der Kalſer nach Brühl ab. 
Bei Entgegennahme des Ehrentrunks in Ble le⸗ 
feld hielt der Kalſer folgende Anſprache: 
Auf gemweibtem Boden ſtehend, geweiht durch den 
Fuß eines der gewaltigſten Meiner Vorfahren, wle 
ihn ſchon zu feinen Lebzelten und zwar zuerſt ſeine 
Feinde den Großen Kurfürſten nannten, ergreiſe Ich 
den Mir von der Stadt gebotenen Pokal, gefüllt mit 
deutſchem Wein. Gleichwie er auf feinen Zügen nach 
dem Weſten raſtend bier oben auf dem Sparenberge 
Rath pflog und mit ſeinem Adlerblick voraus ſchauend 
die Entſchlüſſe faßte, welche die wehrhaften Branden⸗ 
burger in ruhmvolle Thaten umſetzen ſollten, dabel 
auch bedacht war auf den Schutz und die Hebung der 
Linneninduſtrie des Ravensberger Ländchens, ſo habe auch 
Ich Mir Rath, Mulb und Zuverſicht geholt freilich zu 
einem anderen Kampfe als dem mit Waffen. Mit ſtaunender 
Bewunderung habe Ich die überwältigenden Leiſtungen 
und Erfolge jenes gotibegnadeten, von Gott uns ger 
ſandten Mannes geſehen. Sowelt der Blick reicht 
und noch darüber hinaus im deutſchen Baterlande 
ſpürt man den Segen dieſes wahrhaften Jüngers 
unſeres Herrn. Tief durchdrungen von dem ſieg⸗ 
reihen Exfolge evangellſcher Liebesthätigkeit, die gerade 
auf weſtſäliſchem Boden und in Blelefelds Mauern 
fo herrliche Früchte gezeitigt hat, erhebe Ich den 
Pokal in der Hoffnung, daß Weſtfalens Söhne nicht 
zurückſtehen werden mit ihrer Hilfe zur Unterſtützung 
in der Ausführung Meines Programms: Schutz der 
nattonalen Arbeit aller productiven Stände, Kräftigung 
eines gefunden Mittelſtandes, rückſichtsloſe 
Niederwerfung jedes Umſturzes und die 
ſchwerſte Strafe dem, der ſich unter⸗ 
ſteht, einen Nebenmenſchen, der ar⸗ 
beiten will, an freiwilliger Arbeit zu 
bindern. Ich trinke auf die weſtfäliſche Treue, 


welche feſter ſteht als die alten ehrwürdigen Steine | ft 


der Sparenburg, und auf das Blühen und Gedeihen 
der Stadt und der Bürger Bielefelds. 

Die Wendung von den ſchwerſten Strafen gegen 
diejenigen, welche andere an freiwilliger Arbeit hindern, 
bezieht ſich der „Köln. Zig.“ zufolge auf den Maurer⸗ 
und Zimmermansausſtand in Bielefeld, bei dem die 
Soclaldemokratie gegen zuzlehende freiwillige Ar⸗ 
beiter den größten Terrorismus übte. 

Der Schluß der Kalſerrede bei dem Feſt⸗ 
mahl im Gürzenich zu Köln lautete nach einer aus⸗ 
ührlicheren Meldung: 

f 0 dem Poſtament des Denkmals ſah Ich die 
beiden Figuren: Köln mit dem Delzweige in der Hand, 
das Bild des Friedens, in dem der Gewerbefleiß des 


49. Jahrg. 


Bürgers unter dem — 1 des Monarchen ſich ent⸗ 
wickelt. Auf der anderen Seite: der Meergott mit 
dem Dreizack in der Hand, ein Zeichen dafür, daß, 
ſeltdem unſer großer Kalſer unſer Reich von Neuem 
zuſammengeſchmiedet, wir auch andere Aufgaben 
auf der Welt haben: Deutſche aller Orten, 
für die wir zu ſorgen, deutſche Ebre, die 
wir auch im Auslande aufrecht zu erhalten 
haben. Der Dreizack gebört in unſere Zauft, und Ich 
denke, die Kölner Bürgerſchaft iſt eine von denen, die 
dies am beſten verſtehen. So iſt es Mein Wunſch 
daß Gott es Mir verleihen möge in den Bahnen 
Meines Großvaters zu wandeln, der Welt den 
Frieden zu erhalten, der ja erſt exiſtirt ſeitdem dus 
Deutſche Reich wieder da iſt, desgleichen die Ehre des 
Reiches in jeder Weiſe nach außen hochbalten zu 
können, unferer vaterländiſchen Ar belt 
und der Juduftrie der produzirenden 
Stände die Abſatzgeblete zu ſichern, 
und zu erhalten, die wir brauchen. In dieſer 
Geſinnung erhebe Ich Mein Glas und trinke auf 
das Wohl, Gedeihen und Vorwürtskommen von Köln 
und feiner Bürgerſchaft. Alaaf Köln!“ 

Die Worte von der Sicherung der Abſatzgeblete 
der Induſtrie find ein nicht mißzuverſtebender Hin⸗ 
weis auf die Handelsvertragspolitit, die von den 
Agrartern fo lebhaft bekämpft wird. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Jun. 

— Im Abgeordnetenbauſe hat der Büreau- Director 
Geh. Reglerungsralh Kleinſchmidt das VBerzeihntk 
der un erledigten Vorlagen ausgeben laſſen. 
Der Berathung werden nach dem 22. Juni noch 
unterliegen: eine Reglerungsvorlage (der Geſetzentwurf 
zur Ergünzung und Abänderung von Beſtimmungen 
über Verfammlungen und Vereine) zur zweiten nach 
8 19 der Geſchäſtsordnung vorgeſchrlebenen Abſtimmung, 
der Geſetzentwurf betreffend die Entſchüdigung für 
Verluſte durch Schweinekrantheilen in der Provinz 
Schleſien, zur zweiten und dritten Beratbung, die in 
der verſtärkten Budgetcommiſſion befindliche Denk⸗ 
schrift über die Ausführung des Geſetzes vom 18. Auguſt 
1895 betreffend die Bewilligung don Staatsmitteln 
zur Verbeſſerung der Wobnungsverbältnſſſe von Are 
deitern, die in staatlichen Betrieben beſchüftigt find, 
und der gering beſoldeten Staatsbeamten zur weiteren 
Berathung, der Geſetzentwurf, betreffend die Zwangs⸗ 
vollſtreckung aus Forderungen landſcheſtlicher (ritter⸗ 
ſchaftlicher) Eredltanſtalten vier Commiſſionsberichte 
e Anträge, zwanzig Commiſſions⸗ 
berichte über Petitionen. 

— In einigen Blättern {ft davon die Mebe, daß 
die Regierung vielleicht die Verelusgeſetz ⸗ 
Novelle zurückzlehen werde. „Daran wird, 
fo ſchreibt die „Nat. Ztg.“, nach unſeren Infotmatlonen 
durchaus nicht gedacht; es {ft nach wie vor 
unbedingt notbwendig, daß am 22. alle Gegner, des 
Entwurfs im Abgeordneten hauſe auf dem Plaßze find, 
um entweder ein ſchnelles Ende mit ihm zu 
machen, oder doch zum Mindeften jede Aenderung 
der bisherigen Heſchlüſſe im Sinne der Reglerung 
oder des frelconſervaliven Antrags zu verhinde NG 
Faßt das Herrenhaus blerauf Beſchlüſſe, deren Ab⸗ 
lehnung im Abgeordnetenbauſe ſicher it, fo a. 57 
möglich, daß die Regierung dann die Seſſion ſchließt, 
obne erſt die zweite Abſtimmung des Herrenhauses 
abzuwarter.“ — Wenn es den Nationalliberalen um 
die Ablehnung des Entwurfs ernft iſt, fo dürfen ſie 
es nur mit dem entweder“ halten, nicht mit dem 


„oder doch“. 
— t des Reichs⸗Verſicherungsamtes. 
55 en ern in einer Plenarſitzung 


Dr. Bödik 
des Amtes deſſen Mitolledern feine Dienſtentlaſſung 


e drucke des Dankes an dle Erſchlenenen 
kund. en der vollzädlig erichienenen Mitglieder 
aus der Mitte des Bundesratbs ſprach der bairkſche 
Miniſterlaldtrector von Herrmann, namens der 19295 
digen Mitglieder der Director Gaebel. von Arbeit⸗ 
gebervertretern der Baumeiſter Fellſch und der 
Tommerzienrath Kettner, von Arbeitervertretern der 
Sckloſſer Guthelt⸗ Berlin. Alle Redner widmeten dem 
ſcheidenden Präſidenten Worte warmer Anerkennung 
und herzlichen Dankes. Der Arbelter⸗Vertreter bes 
merkte u. A.: „Wenn wir Arbeiter unſerm Präfiden« 
ten auch keine Ehrenzeichen und keine Adreſſen über⸗ 
reichen können, fo kann ich doch verſichern, daß der 
Name des Präſidenten Dr. Bödiker in dem Herzen 
aller deutſchen Arbelterfamillen einen Platz hat und 
ets behalten wird.“ In ein von dem Director 
Gaebel auf den ſcheidenden Präſidenten ausgebrachtes 
Hoch ſtimmte dle — — 70 Perſonen beſtehende 

erſammlung begeiſtert ein. 
2 2 Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ hat 
geſtern der Magdeburger Verein für 


Getreidebandel einfimmig beſchloſſen, die 
Preisveröffentlichungen wieder 
einzuftellen. 


— Die Breslauer Innungen beſchloſſen in 
ihrer geſtrigen Hauptverſammlung, auf dem able h⸗ 
nenden Standpunkt gegenüber der 
4 ndwerkervorlage zu verharren, da die 
kleinen Verbeſſerungen die großen Uebel der Vorlage 
nicht aufwögen. 


— Aus Baden wird ber „Natlonalzeltung“ ges 
ſchrleben: „Gegenüber den abweichenden Mittheilun⸗ 
gen über das Leiden des Staatsſecretärs Schr. von 
Marſchall erfahre ich von zuverläffiger Seite, 
daß es ſich lediglich um ein nervöſes Leiden handelt, 
deſſen Hellung von competenter ärztlicher Seite bei 
eutſprechender Schonung innerhalb einer nicht zu lan⸗ 
gen Friſt als ſicher bezeichnet wird.“ 

— Zu den Preisnottrungen für Ge⸗ 

treide ſchreibt man der „Voſſ. Big." aus Ober⸗ 
ſchleſien: Mit dem Vorgehen der Regierung gegen die 
Feenpalaſtvereinigung hängt anſcheinend eine von be⸗ 
bördlicher Selte an die Getreidehändler in Kattowitz 
gerichtete Anfrage, welche Getreldekurſe für fie bel 
ihren Geſchäftsabſchlüſſen maßgebend jelen, zuſammen. 
Die von allen Seiten gleichlautende Antwort war: 
Die Berliner Kurſe. In den Kreiſen der biefigen 
Getreldehändler glaubt man, daß dieſe Umfragen den 
Zweck haben, feſtzuſtellen, welchen Einfluß die Schlie⸗ 
Bung jenes Berliner Geireldemarktes auf den Ges 
treidehandel der Provinzen ausübe. 
Ueber eine Wirkung des Mar⸗ 
garlnegeſetzes, dle den Agrariern ſehr uner- 
wartet kommen dürfte, wird aus Hamburg berichtet: 
Der Vorſtand des „Vereins zur Verteilung von 
Lebensbedürfulſſen von 1856“ in Hamburg hat be ; 
ſchloſſen, nach dem Inkrafttreten des neuen Margarine: 
gesetzes, demzufolge Butter und Margarine in ges 
trennten Räumen verkauft werden müſſen, den Ver⸗ 
kauf von Butter ganz elnzuſtellen. 
Der Verein iſt der größte Conſumverein in Nord» 
deutſchland, er beſitzt 22 000 Mitglieder, zehn Ver⸗ 
kaufsläden in den Arbeitervierteln in Hamburg — 
und wird daher voraus ſichtlich vielen kleinecen Conſum⸗ 
vereinen als Vorbild dlenen. 

— Die conſervative Bartet in Wiesbaden 
ſtellt ihren Wählern die Alternative, entweder für den 
Centrumscandidaten Frelberrn v. Fugger 
oder gar uicht zu filmmen. Große Anſtrengungen 
werden gemacht, um die Mehrheit der Soclaldemokratie 
Herrn v. Fugger zuzuführen. 


Ausland. 


Rußland 

— In der Kirche des Peterhoſer Schloſſes fand 
am Sonntag die Taufe der Groß fürſten Tatlana ſtatt. 
Nach der Taufe war Frühſtück. 

Griechenland. 

— Die grlechiſche Regterung hat auf die Bitte 
des griechiſchen Bankiers Avecoff in Alexandria bes 
ſchloſſen, die während des Krleges auf einem aufge 
brachten Transport » Dampfer gelangen genommenen 
egyptiſchen Offtzlere wieder frelzulaſſen. 

England. 

— Dem geſtrigen Dankgottesdlenſte 
in der St. Pauls⸗Kathedrale zu London wohnten bel: 
der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, Prinz 
Albrecht von Preußen, der Herzog und die Herzogin 
von Pork der Prinz und die Prlinzeſſin Karl von 
Dänemark, der Großherzog und die Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Strellz, der Herzog von Cambridge. 
Prinz und Prinzeſſin Aribert von Anhalt, Prinz und 
Prinzeſſin zu Schaumburg ⸗Lippe, der Herzog und die 
Herzogin von Sachſen⸗Koburg, der Großherzog und 
die Großberzogin von Heſſen, der Erbprinz Alfred 
und die Prinzeſſin Beatrice von Sachſen » Koburg, 
der Großfürſt Cyrill. Prinz Waldemar von Däne 
mark, Prinz Eugen von Schweden und Norwegen, 
Prinz Hermann von Sachſen⸗Welmar ſowie eine 
Reihe weiterer Fürſtlichkelten, ferner das diplomatlſche 
Corps, die Peers in Amtstracht und viele andere 
hervorragende Perſönllchkelten. Für die Vertreter 
der katholiſchen Staaten fand in dem Brompton ⸗ 
Oratorium ein feierlicher * ftatt. 


— Am Sonnabend fand in Eonftantinopel eine 
Berſammlung der Botſchafter Alatt und ſodann die 
ſechfte Sitzung in Sachen der Frledensverhandlungen. 
In den letzten Tagen find in Conſtantinopel zahlreiche 
Verhaftungen von Softad und anderen Mohamedanern 
vorgekommen, welche mit der Propaganda für eine 
Annexion Theſſallens in Verbindung gebracht werden. 
Der „Kölniſchen Zig.“ wird aus London gemeldet, 
Lord Salisbury habe dem Herzog von Weſtminſter 
mitgetheilt, daß nach einer Meldung des brltiſchen 
Geſandten in Athen die Räumung Theſſaliens bes 
gonnen habe. 

— Nach Meldungen aus Hlerapetra auf Creta 
griffen die Aufftändiichen Leute an, welche Karobben 
auf ein ruſſiſches Kriegsſchiff luden. Die Bewohner 
der Stadt erwiderten den Angriff und ein italleniſches 
Krlegsſchiff gab zwei Schüſſe ab. 

Zur A 1 {18 äußerte ſich d. 

— Zur Annexlon Hawails äußerte er 
Staatsſeeretär der auswärtigen Angelegenbelten der 
Vereinigten Staaten. Sherman, auf eine Anfrage dahin, 
er jet im Prinzip ein Gegner davon, daß die Ver- 
einigten Staaten weit ‚entleent gelegene Länder er⸗ 
werben, er betrachte jedoch dle Lage in Hawall der 
Anſprüche Japans wegen als eine ausnahmsweiſe. — 
Davis, der Vorſitzende des Ausſchuſſes für auswärtige 
Angelegenheiten erklärte, es würden keinerlei Anſtreng⸗ 
ungen gemacht, in dieſer Seſſion über den Vertrag 
mit Hawalt noch elne endgiltige Entſcheidung herbel⸗ 
. jedoch werde dem Senat Bericht über den⸗ 

elben erſtattet. 

— Auf Wuunſch des Präſidenten Mac Klnley 
wurde ein neuer Entwurf zu einem Schieds⸗ 
gerichtsvertrage zwiſchen den Ver⸗ 
eintgten Staaten und Großbritannien 
ausgearbeitet. Der Entwurf wird wabrſcheinlich nicht 
vor Dezember dem Senat vorgelegt werden. Dies 
jenigen Artikel, an denen der erſte Entwurf ſcheiterte, 
ſind in der neuen Vorlage nicht enthalten. 

Afrika. 

— Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Prä- 
toria berichtet, daß die Antwort der Regierung 
der Südafrikaniſchen Republik auf die 
Depeſchen Chamberlaen' s am Freitag 
öffentlich im Volksraad verleſen worden ſel. Dieſelbe 
jet ſehr entgegenkommend gehalten und äußere das 
Verlangen der Republik nach Frieden. Sie fordere 
für gewiſſe Streitpunkte ein Schiedsgericht unter Hin⸗ 
weis auf Präcedenzlälle für dieſes Vorgehen. Die 
Antwort habe einen günſtigen Eindruck hervorgerufen. 

— Nach einer weiteren Meldung wird in der 
Antwort erklärt, man wahre ſich trotz der Londoner 
Convention das Recht, ſolchen Einwanderern den Zu 
irltt zum Landesgeblet zu verweigern, die man als 
gefährlich anſehe; Transvaal könne hierüber entſchelden 
ohne England zu fragen, ebenſo wie es mit Holland 
und über den Beitritt zur Genfer Convention Vers 
träge abſchlleßen konnte. Die Antwort ſpricht ſich für 
das Prineſp eines Schiedsſpruches zwiſchen England 
und Transvaal aus und ſchlägt vor, die Schlichtung 

der Streitigkelten dem ſchwelzeriſchen Bundes⸗ 
präſidenten zu übertragen. 


— Die „Times“ meldet aus Kapſtadt: Der vom 


Volksraad des Oranje⸗Freiſtaates 
ratifichtte Vertrag, betreffend die Bundes ver ; 
elnigung mitder Südafrikankſchen 
Republik, ſieht die Einrichtung eines Bundes⸗ 
raths dog, deſſen 10 Mitglieder zu gleichen Theilen 
von den Präſidenten der beiden Staaten gewählt 
werden. Der Bundes rath wird alljährlich tagen und 
zwar abwechſelnd in Bloemfonteſn und Prätoria. 


Von Nah und Fern. 


* Berlin, 10. Juni. Vor Beginn der geſtrigen 
Ruderregatta bei Grünau fand die Grundſteln⸗ 
legung des an der 1000 Meterecke zu errichtenden 
Ratjer-Wilhelm- Denkmals ſtatt. Als Ver⸗ 
treter des Kalſers war Prinz Friedrich Oeopold, als 
Vertreterin der Kalſerin die Prinzeſſin Friedrich 
Leopold erſchienen. Im Uebrigen wohnten der Feler 
etwa 300 Abgeordnete von 46 deutſchen Sport Ver⸗ 
einen bei. Der Ehrenpräſident des Feſtes, Herzog 
Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, dankte den 
Vertretern des Kaiſerpaarcs für ihr Erſcheinen und 
brachte eln Hoch auf den Kalſer aus. Oberreglerungs⸗ 
rath v. Oerßen verlas darauf die Stiftungsurkunde. 
Die Abgabe der üblichen Hammerſchläge und 
der Geſang „Deutſchland. Deulſchland über alles“ 
beſchloſſen den Akt der Grundſteinlegung. Dem Ent⸗ 
wurf zufolge wird das Denkmal aus einem 25 Mtr. 
bohen Quaderobellsk beſtehen, zu dem von der Waſſer⸗ 
ſeite aus zwel Stufen emporführen. An der Stirn» 
ſelte ſoll der große Widmungsſtein elngelaſſen werden, 
der die Worte trägt „Wilhelm dem Großen der deutſche 
Sport“. In 1 Höhe ſteigen aus der Moſſe des 
Obellsken vier Säulen empor, die durch Kettengehänge 
verbunden ſind. Das Ganze krönt eine aus Quadern 
gebildete Kalſerkrone mit dem Reichsapfel. Bel der dann 
ſolgenden Regatta gewann das Centenar⸗Schülerrudern 
die Rudervereinigung des Lulſenſtädtiſchen Real- 
gymnaſiums, den Gentenar-Achter der Spindlerslelder 
Ruderverein mit 6 Min. 41 Sec., den Gentenar« 
Einer Fritz Treudel vom Berliner Ruderclub nach 
8 Min. 10 Sec., Zweiter wurde Herr Sommerfeld 
vom Danziger Ruderverein mit 8 Min. 12 Sec. Den 
akademlſchen Vierer gewann nach 7 Min. 48 Sec. die 
Ruderringe des akademiſchen Turnvereins „Arminia“. 
Im Gruppen Springen erhielt der Charlottenburger 
Schwimmverein den 1. Preis, im Schnellſchwimmen 
über 100 Meter Arnold Töpfer vom Poſeldon⸗Berlin. 
Fr. Anna Kröcker, Kalthof, Ww. Schmidt. 

» München, 19. Juni. Der Privatdocent an 
der hleſigen Univerfität und Rechtsanwalt Dr. Richard 
Schmidt und der Rechtspraktikant Diehl, 
belde aus München, beſtiegen am Donnerſtag die 
Zugſpitze und werden ſeitdem vermißt. 
Heute wurde Diehl in halber frorenem Zu 
ſtande aufgefunden und nach Gar miſch 
gebracht. Die nach Dr Schmidt ausgeſandte 
Führerexpedlitlon mußte wegen des in 
großer Menge frifch gefallenen Schnees ohne Er⸗ 
folg umkehren. 

* Salberftadt, 19. Zunt. Im Mordprozeß 
Brünig erkannten die Geſchworenen den Angeklagten 
Brünig, unter Verneinung mildernder Umſtände, des 
Todtſchlages ſchuldig. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte 15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ebrverluſt, 
der Gerichtsbof erkannte auf 14 Jahre Zuchthaus und 
10 Jahre Ehrverluft. 

Weißenburg 1. Els., 20. Juni. Bei ſtarkem 
Regen fand heute Mittag die Enkhüllung des Denk⸗ 
mals des fünften ſchleſiſchen Jägerbatalllons ſtatt. 
Anweſend waren u. a. der Inſpekteur der Jäger, 
Generallleutenant v. Müller. Generallieukenant 
v. Strang, Commandeure und Olfizlers Deputationen 
des fünften, achten und 14. Jägerbataillons. Die 
Weiberede hlelt Paſtor Wernicke, das Hoch auf den 
Kalſer brachte Generallleutenant von Müller aus. 
Nach der Feier beſuchten die Feſtibellnehmer den 
Gaisberg und ſodann die Grabdenkmäler auf dem 

irchhoſe in der Altſtadt, wo fie am Grabe des bei 

elßenburg gefallenen Commandeurs des fünften 
Jägerbatalllons, Majors Grafen von Walderſee, einen 
Lorbeerkranz niederlegten. 

* Dem Freiherrn v. Hammerſtein ſoll es im 
ragen nicht eben zum beften ergehen. Er bat 
ch zwar mit Ergebung in fein ſchweres Schlckſal ge · 
fügt, kränkelt aber fortgeſetzt, jo daß er häufig im 
Lazareth Aufnahme findet. Er leidet an einem Magen⸗ 
übel, daß ſich wahrſcheinlich in Folge des plötzlichen 
Wechſels der Koſt eingeſtellt hat. Unter ſolchen 
Umftänden dürfte v. Hammerſtein am Ende ſeln Leben 
im Zuchthauſe beſchließen. 

er Componiſt des „Vogelhändlers“, Hof⸗ 
rath Zeller in Wien, war bekanntlich wegen 
Meineids zu einjährigem ſchwerem Kerker ver« 
urtheilt worden. Der oberſte Gerichtshof hat jetzt 
das Urtheil aufgehoben, weil die Verbandlung in Ab- 
weienheit des erkrankten Angeklagten durchgeführt 
wurde und ordnete eine neue Verhandlung an. 

»An die Kaiſerin Sugenie ſoll, wie aus 
Corſu gemeldet wird, die Lalſer in von Oeſter ⸗ 
reich das Schloß Achille on, welches fie 
ſich auf der Inſel hat erbauen laſſen, verkauft 
haben. Der größte Theil der Möbel ſei beretts eins 
woche worden, um nach Oeſterreich gebracht zu 
werden. 

* In Petersburg wurde eine Reihe von Ver ⸗ 
baltungen vorgenommen, welche zum Theil hochgeſtellte 
Perſönlichkeiten, ſowie einige Frauensperſonen betreffen. 
Ste alle werden angeſchuldigt, Mobiliſatlons⸗ 
pläne an Oeſterreich verkauft zu haben, und zwar 
für einen geringen Preis; man ſpricht von einigen 
hundert Rubeln. Beſonders fkompromiitirt iſt dle 
Tochter elnes Generals. Sämmtliche Verhafteten be⸗ 
finden ſich in Unterſuchungshaft auf der Peter⸗ 
Pauls feſinng. 

Der ſchwerſte Block gediegenen Silbers. 
Aus Brüſſel wird gemeldet: Die „Revue technique” 
berichtet, daß der ſchwerſte Block gediegenen Silbers, 
der jemals aus dem Erdboden berausgeſördert worden 
ift, vor einigen Monaten in den Bergwerken von 
Smuggler in Aspeu (Vereinigte Staaten) entdeckt 
worden iſt. Während der Arbeit ſtleß die Hacke 
eines Arbeiters auf einen ſehr ſeſten Körper, der als 
feines Silber erkannt wurde. Es bedurfte großer 
Anſtrengungen und ſchwerer Arbeit, um dieſen ge 
waltigen Silberklumpen im Werthe von über 200 000 
dich. an das Tageslicht zu befördern. Der vor 
dieſem Funde entdeckte ſchwerſte Silberblock wurde 
vor einigen Jahren in den Minen von Gibſon auf 
gefunden. 

Die Bet in Djeddah. Nach Meldungen aus 
Dieddah kommen dort täglich durchſchnttilich 3 Todes⸗ 
fälle an der Peſt vor, die Zahl der täglichen Er⸗ 
krankungslälle läßt ſich nicht eſtſtellen; jeit dem 6. d. M. 
ſind im Ganzen 35 Perſonen an der Peſt erkrankt. 
Der Charakter der Krankheit iſt ein milder. — 2000 
türkiſche Pilger, welche in Djeddah zurückgeblieben find, 


den von dem Erdbeben Betroffenen ihre Theilnahme 
ausgedrückt. Man befürchtet, daß in Aſſam über 
6000 Perſonen umgekommen ſind. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 20. Juni. Der in St. Albrecht wohn⸗ 
hafte Arbeiter Georg Kunkel fiel in der Nacht vom 
Donnerſtag zum Freitag den 32jährigen Nachtwächter 
Karl Schröder in Bankſchin an, würgte ihn, warf ihn 
in den Chauſſeegraben und raubte gewaltſam aus 
deſſen Jaquettaſche ein Sparkaſſenbuch über den Be⸗ 
trag von 630 Mk. das die Nummer 251 602 hatte. 
Der Gendarm Domke aus Prauſt brachte den Straßen⸗ 
räuber geſtern zur Haft und überlieferte ihn einſt⸗ 
wellen dem PolizelGefängniß in St. Albrecht. Bel 
feiner Vernehmung leugnete K. die That aufs ent⸗ 
ſchledenſte. Bei der angeſtellten Hausſuchung nahm 
aber die Ehefrau des K. das in einem verſchloſſeren 
Rorbe befindliche Sparkaſſenbuch und verſuchte es 
unter ihrem Kinde, das fie auf dem Arme trug, zu 
verſtecken. Hier wurde das Werthobjekt ſehr bald ger 
funder. K. wurde darauf nach Danzig in's Central⸗ 
ge ängniß transportirt. 

Zoppot. 20. Junl. Die elekiriſche Beleuchtungs⸗ 
anlage ifi zum erſten Male in Betrleb geſetzt worden. 

S. Krojanke, 20. Junt. In der heutigen 
Generalverſammlung des hleſigen Ralffelſenvereins 
wurde zunächſt die Rechnung und Bllanz pro 1896 
gelegt. Hiernach hatte der Verein eine Einnahme 
von 33 407.30 Mk. und eine Ausgabe von 30 694.30 
Mk. Das Geſchäftsgutbaben der 79 Mitglieder ber 
trug 483.50 Mk.; die Spareinlagen, die bei Mit⸗ 
gliedern mit 4 bel Nichtmligliedern mit 34 pCt. ver⸗ 
znſt werden, beliefen ſich auf 5823,06 Mk. An Dar⸗ 
lehn wurden an Mitglieder gegeben 18 769,57 Mk. 
Die Höhe der Darlehn ſchwankte in den meiſten 
Fällen zwiſchen 100 und 300 Mk.; das höchſte Dar⸗ 
lehn betrug 300 Mk. — An Comſumſachen, wie 
Kohlen, Dünge⸗ und Futtermitteln, wurden von der 
Firma Ralffeiſen im ganzen für 658213 Mk. be. 
zogen. Die Aktiva bezifferte ſich auf 27 614,11 Ml. 
und die Paſſiva auf 27 425,01 Mk., was einen Ge⸗ 
winn von 189 10 Mk. ergiebt, wodurch mit einem 
kleinen Ueberſchuß der vorjährige Verluſt gedeckt If. 

Eulm, 18 Junl. Vom Brande in Kl. Neu 
guth, wobei die Frau des Schiffers Eduard Heldt 
mitberbrannt iſt, wird noch Folgendes mitgetheilt: 
Der 32 Jahre alte Schiffer Heldt aus Rathsgrund 
hatte etwa vor Jahresſriſt die Wittwe Foth aus Kl. 
Neuguth mit vier unmündigen Kindern geheirathet. 
Die Ehe war nicht glücklich, die belden Eheleute lebten 
in ſtetem Unfrieden, jo daß Heldt öfter ausgeſprochen 
haben ſoll, er könne mit ſeiner Frau nicht zuſammen 
bleiben. Seit mebreren Wochen war Heldt bei der 
Schifffahrt auf der Weichſel beſchäftigt und kam Nachts 
dann und wann nach Haufe. Auch für die vorige 
Nacht hatte er jein Eintreffen angemeldet, was die 
Familtenangehörigen in große Angſt verſetzte. Heldt, 
feine Ehefrau und ein 7jähriges Töchterchen ſchlieſen 
in der Vorderſtube, eine 12jährige Tochter und ein 
9jähriger Sohn in einem Nebenzimmer. Um Mltter⸗ 
nacht wurden die Kinder plötzlich durch ein Geſchrel 
der Mutter aufgeweckt, und als fie nach der Urſache 
ſorſchten, erhielten ſie von der Mutter keine Antwort. 


wohl aber erwiderte der Stiefvater, daß die Mutter 
krank ſei. Kurze Zeit darauf trug Heldt den 9 
jährigen Sohn in das Bett des 7jährigen Mädchens 
und begab ſich ins Bett der 12jährigen Tochter. 
Durch das Schreien des Kindes wurde er veranlaßt, 
von feinem Vorhaben abzuſteben. Nunmehr bemerkte 
die Tochter, wie er mit Streichhölzern in den Stall 
ing, und nach etwa einer Viertelſtunde ſtand auch 
hon das Haus in Flammen. Alle Hilferufe nach der 
Mutter waren vergeblich, und als nun die Kinder 
durch den Stall ins Freie wollten, ſahen ſie den Vater 
dort hinter einer Tonne ſitzen, fanden aber ſämmtliche 
Thüren verſchloſſen. Schnell holte die ältere Tochter 
einen Bohrer und öffnete jo die Thüre, was fie ſchon 
früher öfter verſucht hat. Als Rettungsmannſchaften 
berbeigeeilt waren und die Kinder den Vorgang er« 
zählten, konnte man lange Zelt den Heldt nicht fin den. 
Als endlich das Haus bis auf den Fußboden nieder⸗ 
gebrannt war, vernahm man aus dem Keller Rufe 
nach Rettung. Mit einem Feuerhacken wurde Heldt 
zu Tage geſördert, vom Gemeindevorſteher wegen des 
Verdachts der Ermordung feiner Frau und der Brand⸗ 
ſliſtung zum Amts vorſteher nach Gr. Neuguth und 
von da in das Gerlchtsgeſängniß nach Culm abgeführt. 
Heldt zeigte fi bei der Vernehmung ſehr gleichgültig 
und leugnete auf's hartnäckigſte, die That begangen zu 
haben. An der Leiche der Frau, deren Verkohlen man 
durch reichliches Waſſergießen bat verhüten können, 
zeigte ſich om Halſe ein Streifen vom Bettbezug, der 
am Nacken mit den Zipleln über Kreuz liegt, jo daß 
die Annahme berechtigt ift, Heldt bat feine Frau 
erwürgt und feine Schuld durch Anzünden des Hauſes 
verdecken wollen. Auch die Kinder haben wohl in den 
Flammen ihren Tod finden ſollen. Der Einwohner 
Roſenfeldt hat durch den Brand feine ganze Habe 
eingebüßt. 

Culm, 18. Junl. Ein Unglücksfall ereignete ſich 
vorgeſtern auf dem Gymnaſialturnplatz. Der Sohn 
des Kaufmanns A. wal, als er die Signale der 
Feuerwehr vernahm, auf ein Turngerüſt geſtiegen, um 
zu ſehen, wo das Feuer ſel. Hierbei fiel er fo un⸗ 
glücklich herunter, daß er einen Arm brach, die Schul: 
ter verrenkte und eine Gehirnerſchütterung davon⸗ 
trug, an deren Folgen er jetzt ſchwer krank darnleder⸗ 
liegt. 

V. Marienwerder, 18. Juni. Ein äußerſt 
drelſter Schwindel ſoll in dieſen Tagen bei einem 
Goldarbelter bier ausgeführt ſein. Ein Dienſtmädchen 
kam in den Laden des Goldarbeiterd und verlangte 
dort auf den Namen des Gutsbeſitzers Herrn P. aus 
Neuboefen eine Damenuhr nebſt Kette, was ihr natür⸗ 
lich verabſolgt wurde. Da ſich jedoch in den darauf 
folgenden Tagen von Herrn P. Niemand jeben ließ. 
fo wurde die Sache dem Goldarbelter auffällig und 
auch gleich darauf der Schwindel entdeckt. Die 
Schwindlerin konnte bis jetzt noch nicht ermittelt 
werden. 

Tuchel, 18. Junk. Nach einem Beſchluſſe des 
Kreisausſchuſſes fol der Plan, eine Kleinbahn im An 
ſchluß an die Kleinbahnen des Bromberger Kreiſes 
zu erbauen, bis auf Weiteres vertagt werden, da dleſe 
ee noch nicht ſpruchrelf erſcheint. 


werden bis zur Ankun't der Trans portſchiffe auf drei 
Inſeln des Rothen Meeres übergeführt. Strenge 
Maßregeln dürften die Verbreitung der Peſt verhindern. 

* Simla, 19. Junl. Die Königin Victorla hat 


— ü— 6—ƷͤU—— - —ñ———ũ —— — — — — — 


schiedene Lokaltermine ſtatt. Der Welterbau des 
Hauſes, welches bald fertig wor, muß ze unterbrochen 
werden. Endlich wurde eniſchieden, daß der Bau ab» 
gebrochen werden follte. N. war damit nicht zus 
frieden und klagte welter. Er wies nach, daß er dle 
unbebaute Landfläche mehr denn 30 Jahre benutzt 
habe und gewann zuletzt den Prozeß. Die Koſten, 
welche einige tauſend Mark betragen, hat die Gemeinde 
zu zahlen; dleſelben werden auf alle Gemeindemit⸗ 
glieder regartirt, wozu Herr N. auch feinen Thall 
geben fol, N. iſt nicht willens feinen Theil betzu⸗ 
ſteuern, weil er den Prozeß gewonnen hat, und will 
anderweitige Entſcheldung beantragen. 

X. Jaſtrow, 20. Juni. In einer geftern abge⸗ 
haltenen Bürgerverſammlung, welche von ca. 50 Per⸗ 
ſonen beſucht war, wurde beſchloſſen, in einer Petition 
die ſtädliſchen Körperſchaften zu bitten, daß die Stadt 
eine jährliche Beihilfe von 1000 Marl für die bier 
beſtehende Privat⸗Knabenſchule, in welcher Schüler für 
die unteren Kloſſen eines Gymnaſiums vorbereitet 
werden, hergeben möge, um zu ermöglichen, daß auch 
Kinder von weniger Bemittelten erwähnte Prlvatſchule 
beſuchen können. Wie verlautet, ſteht die Stad 'ver⸗ 
tretung biefer Bitte wohlwollend gegenüber. 

Schneidemühl, 17. Jun. Der hieſige Bildungs» 
verein beſchloß in ſeiner heutigen Generalverſammlung 
die Eröffnung einer Volksleſehalle zum 1. Oktober. 
Zur erſten E nrichturg der Helle wurden 100 Mark 
bewilligt. 

Bütow, 19. Junl. Ueber den Stand der Vor⸗ 
arbeiten für die neue Eiſenboahn Bütow-Lauenburg 
verlautet nunmehr, daß die Troce von Bütow aus 
nicht öſtlich, ſondern weſilich vom Jaſſener See ges 
führt werden fol. Mit dieſer Bahnlinie würde ſo⸗ 
mit mehr den Intereſſen des Stolper als des Lauen⸗ 
burger Krelſes gedient fein. welcher feiner Zelt lebhaft 
befürwortet hatte, daß die Bahn nicht über Damerkow, 
ſondern öſtlich vom Jaſſener See über Groß Rakitt 
geführt werden möchte. Die Trace der neuen Bahn 
ſtebt im ollgemeinen inſowelt feſt, als Halteſtellen 
bezw. Bahnhöfe in folgenden Ortſchaften vorgeſehen 
bezw. eingerichtet werden ſollen; in Groß⸗Pomeiske, 
Neukrug, Jaſſen, Jerskewitz. Coſemühl, im Lauen⸗ 
burger Kreiſe, in Leſſaken und Groß⸗Maſſow, von 
wo die Bahn nach Lauenburg welter geführt und in 
den dortigen Bahnhof eingeführt werden foll: 

Stargard i. P., 18. Junt. Als unſchuldig Ver⸗ 
uribeilter wurde beute nach elfmonatlicher Haft der 
Viehhändler Indrian aus Arnswalde aus dem hleſigen 
Gerlchtsgeſängniß entlaſſen. Er war vor Jabresfriſt 
von der hieſigen Strafkammer wegen Jagdvergehens 
und thätlichen Angriffs auf einen Forſtbeamten zu 
2jühriger Gefängnißſtraſe verurthellt worden. Als die 
von Indrlan eingelegte Berufung vom Reichsgericht 
verworfen wurde, ſtrengte er mit Erfolg die Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens an. Heute wurde er, nach⸗ 
dem er elf Monate feiner Strafe abgeſeſſen hat, frei⸗ 
geſprochen. 155 

Bromberg. 20. Junl. Das Dienſtmädchen elner 
Gulsherrſchaft in Kawenczyn, Kreis Inowrazlaw, vers 
ließ vor kurzer Zeit plötzlich feinen Dienſt und reifte 
ab. Die Abreiſe des Mädchens erregte darum 
beſonders Verdacht, weil es ſich in anderen Umſtänden 
befunden hatte. Die biefige Poltzel wurde durch die 
Gutsberrſchaft von dem Vorfall in Kenniniß geſetzt. 
Es wurden hier Nachforſchungen angeſtellt, und es 
gelang der Pellzelbebörde, das Mädchen bei ibrer in 
der Schwedenbergſtraße wohnenden Schweſter zu er⸗ 
mitteln. Es ſiellte ſich heraus, daß das Mädchen am 
15. d. Mis. heimlich geboren. die Leiche des Kindes 
hierhergebracht und, in einer Kiſte verſchloſſen, in der 
Wohnurg der Schweſter verborgen bat. Das Mädchen 
wurde ſogleich verhaftet. 

3 Oſterode, 18. Junk. Geſtern fand hlerſelbſt 
die Eröffnung des 8. Oſipr. Städtetages ſtatt, zu 
welchem die meiſten oftpr. Städte Ihre Vertreter ent⸗ 
ſendet batte. Oſterode batte zu Ebren der Gäſte 
allenthalben Flaggenſchmuck angelegt und dem würdigen 
Zwecke der Verſammlung entſprechende Vorbereitungen 
getroffen. Bei der zwangloſen Vereinigung der Er⸗ 
ſchienenen geſtern Abends im „Eliſenhof“ fand eine 
Begrüßung derſelben durch Herrn Bürgermeiſter 
Elwenſpock Namens der Stadt Oſterode ſtatt. Heute 
früh machten die Herren in ca. 40 Wagen eine Fahrt 
nach der Gasanflalt und dem Schlachthouſe, donn 
durch die Hauptſtraßen der Stadt und zuletzt nach 
dem „Eliſenhof“, wo um 101 Uhr die Verhandlungen 
ihren Anfang nahmen. 

Allenſtein, 18. Junl. Durch Blitzſchlag wurde 
geſtern bei dem Dorfe Mondtlen eine Schenne des 
Beſitzers Gems eingeäſchert. Mitverbrannt find zwei 
Schweine, 1 Kalb, 7 Fuder Heu, 1 mit Heu belade⸗ 
ner Wagen und mehrere Bienenſtöcke. 

Natel, 17. Junl. In der vergangenen Nacht 
iſt das Gehöft des Beſitzers Czyzak in Gorſin bis auf 
das Wohn hans niedergebrannt. Leider find auch Mens 
ſchenleben dabei zu beklagen. Der Hütejunge und der 
Knecht des Cz., Holbbrüder, ſchliefen in dem Pferde ⸗ 
ſtall; der Knecht, welcher durch das Feuer erwachte, 
weckte den Hütejungen; doch wurde dieſer, ols er eben 
den Stall verlaſſen wollte, durch das niederſtürzende 
Dach getödtet. Nun lief der Knecht nach dem Wohn⸗ 
ha. ſe, um den Wirth zu wecken, doch ſtürzte er, von 
deu erlittenen Brandwunden erſchöpft, nieder und 
mußte in's Krankenhaus gebracht werden, wo er beute 
feinen Wunden erlegen fit. e 

Königsberg, 19. Jun. Sein 550 jähriges Ju⸗ 
blläum wird das königliche Evangeliſche Martenſtift 
zur Verſorgung von Jungfrauen und Wirtwen, deſſen 
Anſtaltsgebäude auf dem 15 der Trogheimer 
Kirche belegen tft. im nächſten Jahre felern. Das 
Stift tft im Jahre 1348 gegründet worden. — Ein 
ruſſiſcher Mädchen händler treibt gegen⸗ 
mwärtig in unferer Stadt fein Weſen und es iſt dem⸗ 
ſelben geglückt, einen 14jäbrigen unternehmungsluftigen 
Backfiſch in feine Netze zu locken. Der gewiſſenloſe 
Händler ſuchte in vergangener Woche durch Die Zel⸗ 
tungen junge Damen als Ballettſchülerinnen für einen 
auswärtigen Cirkus zu engagieren. Ohne Vor wiſſen 
ihrer Eltern meldete ſich das junge Mädchen und 
ſchloß, von einer gleichaltrigen Freundin noch übers 
redet, mit dem ruſſiſchen Geſchäftsmann einen förm⸗ 
lichen Kontrakt. Am letzten Mittwoch iſt ſie mit dem 
Ruſſen davongegangen. Die bekümmerten Eltern baben 
fofort nach dem Verſchwinden ihrer Tochter die Grenz ⸗ 
pollzei benachrichtigt und es ſtebt ſonach zu hoffen, 
daß dle Eniflobene ihren Eltern wieder zugeführt wird. 

Königsberg, 20. Junk. Die belannte Erklärung 
des Herrn Proſeſſor Zorn gegen dle Antlſemiten und 
gegen Herrn Landrath a. D. v. Klitzing als Auf⸗ 
ſichtsrathemitalted der „Oſtpreußiſchen Zei⸗ 


Stuhm, 20 Juni. Vor zwei Jahren bat der tung“ hot jetzt Gegenerklärungen des Herrn Grafen 


Hoſbeſizer Neumann in Georgensdork in der Nähe Klinckowſtröm als Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
ſeines Gehöftes ein maſſives Wohnhaus bauen laſſen. raths der „Oſtpr. Ztg. und des Herrn Grafen zu 


Die Gemeindeväter haben im Namen der Gemeinde Dohna⸗Lauck 
gegen dieſen Bau Einſpruch erhoben, indem fie be⸗ ; conferbativen Vereins herborgeiufen. 


als Vorſitzenden des oſtpreußiſchen 


Herr Graf 


baupteten, der Bauplatz gehöre zum Dorfanger und Kllnckowſtröm erklärt, daß die „Oſtpr. Big.“ in der 


klagten auf gerichtliche Entſcheidung. Es fanden ver Wahlbewegung 


lediglich die Taktik befolgt 


habe, welche vom Auſſichtsrath 
wurde; er 
Profeſſor Zorn eine Abſage, aus der er uner⸗ 
bittlichdie CTonſequenz ziehen will. Herr 
Graf zu Dohna erklärt, daß die „Oſtpr. Zeitung“ in 
dem letzten Wahlkampfe und in der ſonſtigen Behand⸗ 
lung aller politiſchen Fragen lediglich die Taktik be⸗ 
folgt hat, die der Ausſchuß des oſtpreußtſchen conſer⸗ 
vatlven Vereins in ſelner Sitzung vom 28. April 
dieſes Jahres beſchloſſen hat.“ Das heißt mit anderen 
Worten, daß die oftpreußliche konſervative Partei- 
leltung die ſchärſere agrariſch⸗ antiſemitiſche Tonart 
verlangt! uns ſagt ſie damit nichts Neues, bemerkt 
dazu die „K. H. 3“. Es fragt ſich nur noch, wie 
weit die Conſequenzen reichen, die Graf Klinckowſtröm 
unerbittlich ziehen will. 

Tilſit, 19. Junk. Zehn bieſige Radſabrer, die 
dem Radfahrerverein Tilſit angehören, hatten am 
Montag Abend einen Ausflug nach Piktupönen unter⸗ 
nommen. Um die 8. Stunde befanden fie ſich auf 
der Chauſſee zwiſchen Piktupönen und Mikleten. 
Hier holten ſie ein Fuhrwerk ein, in welchem ſich auf 
dem Vorderſitz der Kutſcher und auf dem Hinterſitz 
ein Herr beſand. Als ſie dem Fuhrwerk nahe kamen, 
ſetzten ſich die Radler in eine Reihe hinter 
einander, und die erſten beiden gaben als 
Zeichen ihrer Vorbelſahrt Signale durch Klingeln. 
Der Kutſcher -bielt, wie es auch vorſchriftsmäßig 
tft, die rechte Seſte der Chauſſee und die Radler hätten 
bequem links vorbeifahren können. Kaum war aber 
der erſte Sportsmann vorüber, ſo ſchrie der Beſitzer 
des Fuhrwerks ſeinem Kutſcher zu, er ſolle links fahren, 
was durchaus geſetzwidrig iſt. Der Kutſcher kam nicht 
gleich dem Befehle ſeines Gebieters nach; doch wurbe 
er durch weitere ſcharfe Worte von ihm ſchließlich zur 
Uebertretung der Wege-Bolizel- Ordnung gezwungen. 
Als das Gefährt auf die linke Seite gelenkt wurde, 
mußten die noch nicht vorübergefahrenen Radler 
nach der verkehrten Seite ausbſegen, was 
einem aber nicht gelang, fo daß er wit feinem 
Rade gegen den Wagen ſtleß und blerbei derartig zu 
Fall kam, daß er in den Chauſſeegrabeu rollte. Das 
Fahrrad iſt dadurch nicht allein beſchüdigt, ſondern 
der Betroffene hat ſich auch einige Verſtauchungen zu⸗ 
gezogen. Der Fuhrwerksbeſitzer kümmerte ſich um 
dieſe Karambolage garnicht, ſondern fuhr davon. 
Einige von den Radlern ſetzten ihm nach, und es ges 
lang auch, den Betreffenden als einen Amtsvorſteher 
aus der Umgegend von Piktupönen zu ermitteln. 


Lokale Nachrichten. 


8 Elbing, 21. Juni 1897. 

Muthmaßliche Witterung für Dienſtag, den 
22. Juni: Wenig verändert, Gewitterregen. 

Lehrerverein. In der gut deſuchten Sitzung 
des hieſigen Lehrervereins, welche derſelbe am vorigen 
Sonnabend in Engliſch⸗ Brunnen abhielt, erſtattete 
Herr Hauptlehrer Florſan zunüchſt eingebenden Be⸗ 
richt über die 14. Provinzial⸗Lehrerverſammlung in 
Graudenz, welche auf alle Beſucher (über 600) den 
beſten Eindruck gemacht bat, nicht nur durch die Gaſt⸗ 
freundſchaft der dortigen Bürger und die von den⸗ 
ſelben gebotenen muſikaliſchen und theatraliſcher Auf- 
führungen zur Erheiterung und Auffriſchung nach 
anſtrengender Vereinsarbeit, ſondern auch durch dieſe 
letzlere ſelbſt und durch den Ton, der dabel Platz 

ci. Von den Sehens würdigkeiten intereſſirten bes 
onders die Brauerei Kunterſtein und die Druckerei 
des „Geſelligen.“ Der Verlag dieſes die. Lehrer» 
intereſſen ſteis warm vertretenden Blattes batte in 
finntger Welſe jedem Beſucher ein Erinnerungs- 
ſträußchen mit einem Verslein überreichen laſſen. — 
Ferner wurde der am Freltag beſchloſſene Gehaltsplan 
einer eingehenden Beſprechung unterzogen. Da weder 
das Grundgehalt noch die Wohnungsentſchädigung 
ausreichend bemeſſen erſchlenen, ſoll dahln gewirkt 
werden, daß der Plan in dieſen belden Punkten ver⸗ 
beſſert wird. Der Deputatlon, welche mit der Vers 
tretung der Intereſſen der Lehrer und Lehrerinnen 
betraut war, wurde der Dank für ihre bisherige 
Thätigkeit durch Erheben von den Sitzen ausgeſprochen. 
Schließlich wurde mit aller Entſchtedenheit einem von 
gewiſſer Seite ſcheinbar abſichtlich verbreiteten Gerücht 
entgegen getreten, als ſelen bei den Rückſprachen über 
die Beſoldungsordnung die Lehrerſchaft kränkende 
Ausdrücke gefallen. 

Der Krieger und Militär- Verein Elbing 
feierte geſtern ſein 21. Stiſtungsfeſt. Nachdem Nach⸗ 
mittags 32 Ubr die Fabne von dem Vereins vorſitzen⸗ 
den, Herrn Oberlehrer Rudorff abgeholt worden 
war, begab ſich der Verein nach feinem Vereinslokale 
„Vereinsgarten“. Hierſelbſt fand die Begrüßung der 
zu Ehren der hieſigen Kameraden eingetroffenen De⸗ 
putatlonen der auswärtigen Vereine ſtatt. Unter an⸗ 
deren Abordnungen bemerkte man Delegirte von Trunz, 
Pomehren dorf. Baumgart, Plohnen, 
Frauenburg, Schöneberg x. Herr Ober 
lehrer Rudorff bielt dle Feſtrede und ſchloß dleſelbe 
mit einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn und das 
deutſche Vaterland. Für Unterhaltung der Gäſte war 
durch Konzert, Geſangs und ſonſtigen Vorträgen aufs 
Beſte Bunte und auch den Sprößlingen wurde man 
durch Darbletung reichhaltigen Unterhaltungsſtoffes in 
— Theilen gerecht. Tanz beſchloß das wohlgelungene 

eſt. a 

5 Das Wandern auf dem Niederrad. Al. 
jährlich, wenn die Luft milder wird, wenn Feld und 
Wald ſich mit jüngem Grün ſchmücken und die Lerche 
ihr Jubellſed zum blauen Himmels dome 
ſchmettert, erwacht die Sehnſucht nach der freien 
Natur, die Wanderluſt im Herzen der Menſchen. 
Wohl demjenigen aber, dem es vergönnt iſt auf ſröh⸗ 
licher Wanderfahrt die helmalhlichen Gefilde zur Früb⸗ 
lings- und Sommerzeit zu durchellen und Herz und 
Gemüth zu erfreuen und zu ſtärken. Mag das 
Wandern des Tourlſten noch fo ſchön fein, ungleich 
ſchöner iſt das Wandern auf dem leichten, ſchnellen, 
blitzblanken Zweirade. Nicht gebunden an Raum und 
Zelt und doch fo ſchnell und bequem die heimathlichen 
Gaue durcheilen zu können, iſt entſchleden ein reiner 
berrlicher Genuß und — ein billigeres Vergnügen. 
Beſeelt von ſolchem Gedanken unternahmen geſtern dle 
Mitglieder des Radfahrer Clubs Elbing 
in Gemeinſchaft mehrerer Damen eine Clubfahrt 
nach den „Drei Roſen“, woſelbſt Beluftigungen 
aller Art und Tanz unter der Theilnehmerſchaft ſtatt⸗ 
fanden. Obgleich der Himmel ein dräuendes Geſicht 
zeigte, ließ ſich Juplter Pluvilus durch dle innigen 
Bitten der leichtbekleideten Radfahrerinnen doch er⸗ 
weichen, ſelnen Groll in ſich zu verſenken; es blieb 
trocken, bis die letzten der weiblichen Radler unter 
eigenem Dach und Fach waren, Dem ſtärkeren Ger 
ſchlecht, dem noch — trainirenden Theile der Sportler, 
blieb dagegen eine kalte Abreibung nicht erſpart. 

Der hieſige Verein für vereinfachte Steno ⸗ 
graphie unternahm geſtern einen Ausflug per Wagen 
nach der Haffküſte, an dem ſich etwa 40 Perſonen 


gewünjcht 5 betheiligten. 
erblickt in der Erklärung des Herrn wieder hier ein. 


empor⸗ IS 


Um 11 Ahr traſen die Theilnehmer 


Schülerausflug. Am heutigen Tage unternahmen 
dle Schülerinnen der oberen Klaſſen der Aliſtädtiſchen 
Mädchenſchule unter Begleitung ihrer Lehrer und 
Lehrerinnen ſowle zahlreicher Angehöriger einen Aus⸗ 
flug nach Kahlberg. Die Ablahrt mit dem Dampfer 
„Anna“ und „Elfe“ erfolgte 7 Uhr Vormittags, die 
5 1 in Elbing iſt für den Abend um 9 Uhr vor⸗ 
gefeben. 

Die Schüler der Sonntagsſchule der Heiligen 
Leichnamsgemeinde unternahmen geſtern Nachmittag 
unter Begleitung ihrer Lehrerinnen einen Spaziergang 
nach Dambitzen. 

Der Radfahrer Club Elbing veranſtaltet zur 
Feier ſeines 11jährigen Beſtehens Sonntag, den 
27. Juni eine Clubtour per Rad nach Königsberg. 

Auf der hieſigen Schichau ' ſchen Werft wird 
zur Zeit eine ſehr rege Thätigkeit entwickelt. Im Bau 
begriffen ſind gegenwärtig u. A. 4 Torpedoboote für 
die chlneſiſche Regierung (5 Torpedoboote find zu 
erbauen) und 6 Torpedoboote für dle deutſche Marine⸗ 
Verwaltung. Sofern der Bau dieſer Torpedoboote 
beendet ift, wird die Erbauung der vor einiger Zeit 
durch die japanlſche Reglerung in Auftrag gegebenen 
11 Torpedoboote (Torpedojäger) in Angriff genommen 
werden. Dieſe Torpedoboote ſollen die ſtattliche Fahr⸗ 
geſchwindigkeit von 30 Knoten per Stunde erhalten. 
Sämmtliche Torpedoboote, welche auf der Schichau'ſchen 
Werft erbaut werden, erhalten Maſſout⸗Feuerungs⸗ 
Syſtem (Petroleum⸗Helzung). 

Zu dem Provinzial Sängerfeſt hat der 
. in Lodz 28 Sänger ange⸗ 
meldet. 

Schenkung. Herr Commerzlenrath Löſer⸗Berlin 

hat zur Neuausruͤſtung eines freiwilligen Kranken⸗ 
trägerzuges den Kriegerbereinen im Stadt⸗ und Land⸗ 
kreſſe Elbing 3000 Mk. geſtiſtet. 
Die Neuwahl eines Mitgliedes der Deputatlon 
für die ſtädtiſche Feuer⸗Socletät findet Montag, den 
12. Jull Nachmittags 5 Uhr im Zimmer 25 des 
Rathhauſes ftait. 

Unfall. Ein größeres Unglück, das leicht hätte 
ſchwere Folgen haben können, ereignete ſich geſtern 
Mittag in der Leichnamſtraße. Ein Beſitzer von aus⸗ 
wärts hatte fein Fuhrwerk einige Augenblicke in der 
Königsbergerſtraße unbeobachtet gelaſſen, als ein Motor⸗ 
wagen in vollſtem Gange daherkam. Die beiden Pferde 
wurden dadurch ſcheu und rannten die Leichnamſtraße 
binunter. Ein Knabe, der zu feinem Vater mit 
Mittageſſen geſchickt war, wurde von den ſcheuen 
Thlexen umgerannt, ohne jedoch weiteren Schaden zu 
nehmen. An der Ecke der erſten Niederſtraße wurden 
die Ausreißer endlich aufgehalten und dem Elgenthümer 
überliefert. 

Leichte Regenſchauer gingen geſtern Nachmittag 
und Abend in unſerer Gegend nieder. Leider waren 
die Niederſchläge nicht ausreichend genug, um den 
ausgetrockneten Boden anzufeuchten. 

Zu unſerer in der Sonntagsnummer gebrachten 
Notiz, betreffs Beſchwerdeführung des Herrn Director 
Dr. Witte bei dem Minifter, theilt uns Herr Dr. 
Witte mit, daß ſeinerſelts eine Beſchwerde bei 
dem Minifter nicht eingebracht worden ſel, ſondern die 
fragliche Angelegenheit auf dem borgejchriebenen 
Inſtanzwege entſchieden werden werde. > 

um Torpedoboots-Unfall. Das in der Nähe 

von Oxböft bel elner Collſſion während einer Evolutlons⸗ 

Uebung ſchwer beſchädigte Torpedoboot iſt auf der 

biefigen Schlchau'ſchen Werft bergeſtellt und erſt vor 
einem Jahre in Dlenſt geſtellt worden. 

sualien. Der Telegraphen⸗Diätar Herr 

Kunz aus Elbing iſt mit gleicher Eigenſchaft nach 

Danzig verſetzt worden. Die Stelle des Herrn Kunz 

übernimmt Herr Telegraphen⸗Dlätar Dorſch aus 
Jablonowo. 

Neue Steuercharge. Bel der preußiſchen Steuer» 
verwaltung ſoll eine neue Charge, diejenige der Zoll⸗ 
praktikanten, eingerichtet werden, eine Stellung, in 
welche Supernummeraxe berufen werden können, welche 
die Befähigung zum Steueraufſeber beſitzen. An der 
Uniform fällt die Aufſehertreſſe fort, der ſchwarze 
Kragen erhällt eine goldene Roſette. Anſtatt der 
Achſelklappen erhalten die Zollpraktikanten goldene 
Achſelſtücke ohne Wappenſchild bezw. Epauletten. 

Für die Heinbänerlichen Landwirthe von 
Bedeutung iſt folgende Entſcheidung des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes. Eine Wittwe im Kreiſe Glogau, 
die ein Hektar Land bewirthſchaftet und zwei Ziegen 
unterhält, verunglückte beim Verſetzen der Fenſter 
ihres Hauſes mit Moos Ein Antrag auf Auszahlung 
einer Unfallrente im landwirthſchaftlſchen Betriebe 
wurde abgelehnt, weil das Verſetzen der Fenſter nicht 
zu den landwirthſchaftlichen Beſchäftigungen gehöre. 
Das Schiedsgericht in Glogau bejahte indeß letzteres 
und ſprach der Petentin ein tägliche Unfallrente von 
50 Pf. zu. Hiergegen erhob die ſchleſiſche land 
wirtbſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft Einſpruch. Dos 
Relchsverſicherungsamt verwarf denſelben indeſſen, 
well es ſich hier um einen echten klelbäuerlichen Betrieb 
handelt, in dem dle ganze Lebenshaltung der Unter⸗ 
nehmerin untrennbar mit der Landwirthſchaft verknüpft 
iſt und ihre Verrichtungen, ſoweit ſie nicht lediglich 
perſönlichen Zwecken dienen, dem lan dwirthſchaftlichen 
Betriebe im Sinne des landwirthſchaftlichen Unfall⸗ 
Verſicherungsgeſetzes noch zugerechnet werden müſſen. 
Das Verſetzen der Fenſter mit Moos kann um fo 
weniger hlervon ausgenommen werden, als es ſich den 
Reparaturen und fonftigen Bauarbeiten im Sinne des 
I Abſ. 4 des Bauunfallverſicherungsgeſetz es be ⸗ 
grifflich nähert. 

Welchen Einfluß der Beruf auf die Lebens⸗ 
dauer ausübt, beweiſen folgende Zahlen der neueſten 
Statiſtit. Darnach erreichten das 70. Lebensjahr von 
Theologen 42 Proz. niederen Beamten 40 Proz., 
höberen Beamten 35 Proz., Kaufleuten 35 Proz, 
Advokaten 26 Proz. Künſtlern 28 Proz., Lehrern 
27 Proz., und von Aerzten 24 Proz. 

Umſatzſtener. Nach einem Erkenntniſſe des 
Ober⸗Verwaltungs⸗Gerichts in Berlin vom 10. Mürz 
1897 dürfen die Apothekerpripllegien keine Umſatz⸗ 
ſteuern erhoben werden. 

Torpedoboote. Geſtern iſt das dieſer Tage 
durch einen Zuſammenſtoß auf See Hark beſchädigte 
Torpedoboot in das Schwimmdock der fall. Werft 
gegangen urd wird dort reparirt. — Zwei Torpedo⸗ 
boote der Diviſion ſind geſtern nach Danzig gedampft 
und legten im Balfin der Werft feft. 

Das Oberverwaltungsgericht batte ſich mit 
einem Conflict zu beſchäftigen, welchen der Provinzial 
ſteuerdlrector zu Danzig in der Civilprozeßſache des 
Kammerjunkers Grafen Schlabendorf zu Alt⸗Prochnow 
wider den Oberſteuercontrolleur Zehm und dem Steuer⸗ 
auſſeher Ztegenhagen zu Märk. Friedland erhoben hatte. 
In Gegenwart der beiden Beamten batte man eines 
Tages aus dem Sammelgefäß im Spirituäfeller des 
Grafen Spiritus entnommen. Als man hiermit fertig 
war, wurde der Spiritushahn wieder plombirt und ein 


Protokoll aufgenommen, in welchem bemerkt wurde, 
daß die Gefäße zuverläſſig verſchloſſen ſelen. Einlge 
Zeit darauf wurde aber feſtgeſtellt, daß ein großer 
Theil Spiritus in den Keller gelaufen war. Der Graf 
machte für den entſtandenen Schaden jene beiden 
Beamten verantwortlich und verklagte ſie auf Schaden⸗ 
erſatz, da fie für den gehörigen Verſchluß des Hahnes 
Sorge tragen mußten Die Beamten beſtritten aber, 
blerzu verpflichtet geweſen zu fein, ihre Aufgabe fet es 
nur geweſen, die Plombe gebörig anzulegen. Leute 
des Grafen ſelen bet der Umlegung der Plombe zu⸗ 
gegen geweſen und hätten gleichfalls das Protokoll 
unterſchrieben. Nachdem der Graf gegen die beideu 
Beamten den Eivilprozeß angeſtrengt halte, erhob der 
Provinztalſteuerdirector zu Gunſten der Beamten den 
Conflict. Im erſten Termin beſchloß das Oberver⸗ 
waltungsgericht über den Spiritus hahn ein Gutachten 
der techniſchen Hochſchule in Charlottenburg einzuholen. 
Der begutachtende Profefior erklärte den Hahn für 
etwas abgenützt und erachtete den Verſchluß für nicht 
ganz zuverläſſig. Nichtsdeſtoweniger erklärte das 
Oberverwaltungsgericht den Conflict für nicht begründet 
und entſchied dahin, daß dem Civilprozeß des Grafen 
gegen die Beamten Fortgang zu geben ſei. 

Beamte müſſen im Dienſt dem Publikum 
höflich entgegenkommen, ebenſo wie der Beamie 
mit Recht verlangen kann, daß auch daß Publikum ibm 
höflich begegnet. Es iſt das eine ganz ſelbſtverſtändliche 
Anſtandspflicht, worüber kaum ein Wort zu verlieren 
iſt. Wird dagegen verſtoßen, fo ſchreltet die vorgeſetzte 
Behörde jolort energiſch ein, wie ein Fahrkartenabnehmer 
in Marienburg zu feinem Leldweſen erfahren mußte. 
Als der Kalſer von Prökelwitz die Helmreiſe nach Berlin 
antrat und in Marlenburg für kurze Zeit Station 
machte, wollte ein Herr aus dem Geſolge des Monarchen 
(wie erzählt wird, ein höherer Militär in Civil) auf 
den Bahnfteig. Da er aber wohl keine Bahnſteig⸗ und 
Fahrkarte vorzeigen konnte, gerleth er mit dem Fahr⸗ 
kartenabnehmer in Wortwechſel und foll Jauch von 
letzterem handgreiflich behandelt worden ſein. Der 
Fahrkartenabnehmer ſoll angetrunken geweſen ſeln. 
Die Sache wurde bekannt und die Elſenbahndirection 
in Danzig verfügte telegraphiſch, daß der Fahrkarten⸗ 
abnehmer fofort zu entlaſſen ſel. Heute iſt der Mann 
Stredenarbeiter. 

Flottenbeſuch. Das Panzerſchiff vierter Klaſſe 
„Hagen“ (Commandant Corvetten⸗Capitän v. Uſedom) 
tritt am Montag, den 21. Jun, von Klel aus eine 
Uebungsfahrt nach der Danziger Bucht an. Die 
Rückreſſe nach Kiel erfolgt bereits am 25. Juni, da 
mehrere Boote des Schiffes an der internen Regatta 
für Krlegsſchiffsboote während der „Kleler Woche“ 
thellnehmen werden. 

Regiments Jubiläum. Das in Poſen garnl⸗ 
ſonſrende erſte weſtpreußlſche Grenadirr Regiment Nr. 
6 (Graf Kleiſt v. Nollendorf) wird am 14. Oktober 
d. Is. fein 125 jähriges Beſtehen feierlich begehen. 
Es hat ſich jetzt ein Comits aus den Offizieren des 
Regiments gebildet, um das Feſtprogramm aufzuftellen. 
Man hofft, daß auch der Kalſer zu der Feier erſcheinen 
werde, doch iſt die Entſcheidung darüber nicht vor 
Ende Juli zu erwarten. 

Zur Beachtung der Pilzſucher. Den Forſt⸗ 
beamten iſt die Weiſung zugegangen, ſtrengſtens darauf 
zu achten, daß die Pllzſucher die Schwämme nicht 
mit den Wurzeln entfernen und dadurch den Nach⸗ 
wuchs ſchwer beeinträchtigen. In zahlreichen Forſten 
ift der Pilzwuchs ſeit Jahren außerordentlich ſtark 
zurückgegangeu. Die Pilze ſuchenden Perſonen ſollen 
angewieſen werden, ſich ſortan bet ihrer Arbeit eines 
Meſſers zu bedienen. Werden bel ihnen Pilze mit 
Wurzeln oder auch nur mit ausgeriſſenen Stielen 
vorgefunden, fo ſoll ihnen nicht nur der ganze Vor⸗ 
rath genommen, ſondern auch der Exlaubnißſcheln 
entzogen werden. 

Wird die Krankenhauspflege von dem kranken 
Mitgliede einer Zwangskaſſe abgelehnt, fo geht nach 
einer Entſcheidung des 10. Cipilſenats des Kammer · 
gerlchts vom 5. Mat 1897 dieſes Mitglied aller An⸗ 
ſprüche auf Krankenunterſtützung verluſtig. Wird 
von dem Kranken einer nach dem Antrage des Kaſſen⸗ 
arztes erlaſſenen Verfügung des Vorſtandes, in eln 
krankenhaus zu gehen, unberechtigt nicht Folge ge⸗ 
leiſtet, fo fällt die geſammte Krankenunterſtützung. 
mithin auch das Krankengeld, fort. Nur wenn der 
Verfügung Folge gelelſtet wird, fo ſollen nach dem 
Abſ. 8 des § 18 die Kranken des Krankengeldes nicht 
ganz verluſtig geben, ſondern einen Theil desſelben 
entweder für ſich oder für ihre Angehörigen erhalten; 
ungehorſame Kranke erhalten aber nichts. Das ergiebt 
ſich zwelfellos aus dem Wortlaut des Abi. 3, in 
welchem nur von den „im Krankenhauſe Unter 
gebrachten“ die Rede iſt. Dieſe Berimmung ent 
ſpricht den 88 7 bis 21 des Krankenkaſſengeſetzes.“ 


Kunft und Wiſſenſchaft. 

$ Berdt iſt in Buſſeto ſchwer erkrankt. Er ſteht 
im 84. Lebensjahr. 

§ An der Hochſchule für die bildenden 
Künſte in Berlin ließ Direktor Anton v. Werner 
nach der „Tagl. R.“ den Akademikern durch den 
Aus ſchuß der Studirenden mitthellen, daß er ſich ges 
nöthigt ſehe, die Akademie zu ſchließen, falls 
in der bisherigen Weiſe weiter „geſchwänzt“ 
würde! 

§ Der Profſeſſor der Phyſiologie Roſenthal in 
Erlangen hatte in ſeinem Colleg vor einiger Zeit 
elne Aeußerung gethan, welche Anſtoß erregte und die 
Einleitung einer Unterſuchung ſeitens des Cultus ⸗ 
ministeriums hervorgerufen hatte. Roſenthal hatte bei 
der Demonſtratton eines viviſtelrten Froſches einen 
blasphemiſchen Vergleich mit Chriſtus am Kreuze ger 
zogen. Nach einer Meldung der „Volksztg.“ hat 
Profeſſor Roſenthal jetzt auf feine Profſeſſur verzichtet. 
Er war übrigens ſchon vorher auf Anſuchen für das 
kommende Winterſemeſter ſeines Amtes enthoben. Die 
Anzeige gegen ihn war vom proteſtantiſchen Decanat 
ergangen. 


Landwirthſchaftliches. 


Die Dürre und große Hitze hat dem Sommer⸗ 
getreide mehr geſchadet, als man urſprünglich ange⸗ 
nommen hat, Hafer und Spätgerſte find auf trode- 
nem und etwas höher gelegenem Boden total ver- 
brant, fo daß ein Wachsthum, auch wenn noch genfi« 
gender Regen kommt, nicht mehr denkbar iſt. 

Der „Statiſtiſchen Correſpondenz' zufolge iſt der 
Saatenſtand in Preußen um die Mitte 
des Monats Juni 1897 folgender: Winterweizen 23 
Sommerweizen 2 6. Winterſpelz 2,2, Winterroggen 2 4. 
Sommerroggen 27. Sommergerfte 26, Hafer 27, 
Erbſen 2,8, Kartoffeln 2,8, Klee (auch Luzerne) 2,1 
Wieſen 2,3. 1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 
4 gering, 5 ſehr gering. 


— — 


ohne Firma gegen Einſendun 


Literatur. 


§ Der Sieg bei Eckernförde am 5. April 1849 
zählt zu denjenigen deutſchen Ruhmesthaten. bie mit 
Unrecht faſt völlig in Vergefienheit gerathen find. Es 
{ft deshalb mit Freuden zu begrüßen, daß Hans 
Kraemer in dem foeben zur Ausgabe gelangten 7. Heft 
eines meifterhaften Prachtwerkes „Deutſche Helden 
aus der Zeit Kaiſer Wilhelms des Großen“. 
Ernſtes und Heiteres aus der vaterländiſchen Geſchichte 
1797—1897 (Berlin, Deutſches Verlagshaus Bong & Co., 
15 Heſte à 50 Pfennig) auf Grund eingehender 
Quellenſtudien eine fefjelnde Schilderung des denk⸗ 
würdigen Tages glebt. Bilder von Bleibtreu, Saltz⸗ 
mann, Sndtel, Röchling. Eichſtädt, Franz Krüger 
ſchmücken in vollendeten Reproductionen den ebenſo 
flotten, wie von gründlichen Forſchungen zeugenden 
Text, der nach dem Abſchluß der Geſchichte der Frei⸗ 
hellskriege ſich nunmehr dem Streit um Schleswig⸗ 
Holſtein zugewandt hat. 


Briefkaſten. 
H. B. Sie ſollten ſich eine Stunde lang mit 
den Augen ihres freundlichen Nachbars betrachten. 


Telegramme. 


Cuxhaven, 21. Zunt Bei der geſtrigen Segel⸗ 
Wettfahrt des norddeutſchen Regatta⸗Vereins errang 
die kalſerliche Yacht „Meteor“ den Klaſſenprels gegen 
„Komet“; den Senatspreis erhielt „Edda“. Am 
Abend fand an Bord des Schnelldampfers „Columbia“ 
eln Diner ſtatt, an welchem der Kalſer, der den „Me⸗ 
teor“ geſegelt hatte, thellnahm. 

Leipzig, 21. Junl. Dem „Leipziger Tageblatt“ 
zufolge ſtimmten die Bauhandarbelter geſtern einem 
Beſchlußantrage zu, worin ſie ſich mit dem Vorgehen 
der ausſtändigen Maurer zur Erreichung einer 
neunftündigen Arbeltszelt und eines Stundenlohnes 
von 45 Pfennig einverftanden erklären und ſich ver⸗ 
pflichten, die Arbeit nicht früher aufzunehmen, bevor 
nicht die Arbeitgeber die neuftündige Arbeltszelt 
und einen Stundenlohn von 45 Pfennig bewilligt 
haben. 

Hannoser, 21. Junl. Von dem Nachtſchnellzuge 
Frankfurt⸗Berlln find in der Nähe von Hedemünde 
die letzten 6 Wagen entglelſt. Ein Perſonenwagen 
und der Poſtwagen find umgeſtürzt, doch wurde nur 
eine Perſon leicht verletzt. 

Windſor. 21. Junl. Die Königin, ſowle bie 
Mitglieder des königl. Hauſes und Hoſes und die ans 
weſenden Fürſtlichlelten wohnten beute Vormittag dem 
Gottesdienft in der St. Georgs⸗Capelle bel. Dem 
Publikum war der Zutritt nicht geſtattet. Die Königin, 
in Begleitung der Kalſerin Frledrich und der Prinzeſſin 
Beatrice traf um 11 Ubr in der Capelle ein. Die 
Königin, ſowie die RKaiferin Friedrich waren ganz in 
ſchwarz gekleidet; erſtere trug nur eine weiße Feder 
im Haar. In unmittelbarer Nähe der Königin be 
merkte man den Herzog von Connaugbt, Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen, die Prlnzeſſin 
von Battenberg mit ihren Kindern, den Großfürſten 
Sergius und andere fürſtliche Perſonen. Der Dechant 
von Windſor hielt den Gottesdlenſt ab. Nach dem⸗ 
ſelben ließ die Königin die Mitglieder der Lönigl. 
Famille zu ſich rufen, und umarmte die Einzelnen, 
zuerſt die Kalſerin Friedrich. Die Umſtehenden waren 
von dieſer Scene ſichtlich gerührt. Am Nachmittag fand 
in derſelben Capelle ein öffentlicher Gottesdlenſt ſtatt 

London, 21. Junl. Die Königin bält heute 
Abend großen Empfang ab, wobel die Offiziere des 
preußiſchen 1. Gardedragonerregiments Königin von 
Großbritannien und Irland empfangen werden. 

London, 21. Junl. Die Mitglieder des Ober⸗ 
bauſes wohnten beute Vormittag einem Gottesdienſte 
in der Weſtminſter⸗Abtel und die Mitglieder des 
Unterhauſes einem Gottesdienſte in der Pfarrkirche 
von Weſtminſter St. Margaret bel. In der Nähe 
der Kirche, welche dicht gefüllt war, hatten ſich große 
Menſchenmengen angeſammelt. Heute Abend war 
ſchönes Wetter. 

Brüffel, 21. Jun. Der König Leopold wird am 
25. d. Mts. in Riel eintreffen. 

Nom, 21. Junl. Einem Privattelegramm aus 
Bologna zufolge wird die Forderung, gegen Erispi 
in dem Prozeß Favilla vorzugehen, der Deputlrten⸗ 
kammer gelegentlich der Berathung des Juftizbudgets 
unterbreitet werden. 
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Schutzmittel. 


ial⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
. e zu 10 J in Marken 


W. H. Mielck, Fran a. M. 


Eibing. 19. Provinzial-nängerfest. Elbing. 


In der neu errichteten Festhalle finden statt: 


Sonntag, 4 Juli una Montag, 5. Juli, 


Nachmittags von 5 bis 8 Uhr: 


Vocal-Concerte mit Orohester begleitung 


unter Mitwirkung von ausgeführt von der Militär- Kapelle des 43. Infanterie- 
Regiments unter Direction des Königl. Musik - Dirigenten 


circa 1900 Sängern. Herrn Krantz. 


Billets für beide Concerte zusammen entnommen I. Platz 5 , II. Platz 3 ; für das 
einzelne Concert I. Platz 3 &, II. Platz 2 . Stehplatz 1 . Texte der Gesänge 30 5 in 


C. Meissner’s Buchhandlung. 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOIOOOIOOOOIIOIOIOOOOOOO0000 


8 8 
8 Te) 
Rönigsbergerftr. 19 u. „Alte Bösfe“ 8 J. 8 
Deliecateſſen⸗, 8 5 Bi 5 kuk i. ti au l. . 8 
2 t dv m 8 
Colonial, Wein, ge e un lr Wie. e . 
Eig arren;, 2 renovirte 8 
und Bier- Handlung. mm Bäckerei mm : 
Specialität: Fiſch⸗Verſand. 8 8 ss Spieringſtraße 11 a: 8 

71 werd 8 w Beſtreb d ckvoll 
Bürger-Ressource. 8 one obere Waare und eis zeele Boblening, fer ene 8 
Donnerſtag, den 27. Juni 1897: 2 der werthen Kunden mir zu erringen ſuchen. Indem ich nun um fe 
2 gütigen Zuſpruch bitte, danke ich im Voraus 8 
Concert. Seen 8 

8 

Anfang 4½ Uhr Nachmittags. 8 G. Daulekat, Bühermeifer, | 8 
Der Vorſtand. r Erieringſtafe 11. 11. Bu: 
VOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOT OOOOOOOOOOOO 1 00000000900000000000000000000000000000000000000000OI 


Dienstag: Liedertafel. 


Wiederum vollzählig. 


Heute, Montag: 
Krebse. 


L. Fleisohauer, Schiffsholm. 


Markthalle, 


Sonntag, den 27. Juni er.: 


Erſits großes Kinderfeſt. 


Näheres durch ſpätere Annoncen. 


„tomberger Tageblatt“ 


drei ilultirlen Oralisbeilagen: 
1) Bromberger Luſtige Blätter (eden Mittwoch); 
2) Des Landmanns Feierabend (eden Donnerstag); 
3) Illuſtrirtes Unterhaltung sblatt (ieden Sonnabend); 


koſtet trotz 1 5 Reichhaltigkeit bei den Kaiſerlichen 8 nur 3 4 pro Quartal, 


in Rußland 1 Rubel und 50 Kopelen.. 

Das „Bromberger Tageblatt“ zählt zu den am weiteſten verbreiteten Zeitungen 
unſeres Oſtens, indem es nicht nur in der robinz Poſen ſondern zugleich in Westpreußen, 
B ede bird 9 und Hinterpommern, in Stadt und Land gleich gern und glei 


& | lejen wird. Dieſen hervorragenden Plaß in der öffentlichen Meinung hat es ſi 


® Künfliche Zähne 8 es bert daß es die Pflege echt nationaler und königstreuer Geſinnung mit der 


8 t tände, insb 
unter mehrjähriger Garantie, e Dee — — Berg m 
Plombiren ze, 


9 chen, volkswirthſchaft ichen, provinziellen und lokalen 
8 latt“ vollſtändig eine Berliner Zeitung und in eulen 
Adolf Bukau 
Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. 
CCC. CHE TEE 


viel ge⸗ 
baden 
Wahrung 


it ſeiner rei eser Behandlung der 

0 erſetzt das „Bromberger 
ie durch die ſorgfältige Be⸗ 

a unſerer oſtdeutſchen Verhältniſſe. Sein 

— Novellen von hervorragenden Schriftſtellern und . die Leſer über alle bemerkens⸗ 

9 | werten Erſcheinungen auf dem Gebiete von Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur auf dem 

2 ET range er reichhaltige Handelstheil bringt u. A. tägliche Telegramme der 


Krebse Berliner, Tags erz Königsberger und Magdeburger Börſe. 


Das „Bromberger Tageblatt“ iſt Inſertionsorgan der Behörden ſowie der 
landwirthſchaftlichen, nduſtriellen und kaufmänniſchen Kreiſe der öſtlichen Pro- 
vinzen und bietet in den Rubriken Offene Stellen, Stellengeſuche, An⸗ und Verkäufe 

Gelegenheit zur billigen und wirkſamen Vermittelung des Angebots und der Nachfrage. 
Probenummern verſendet jederzeit gratis und franko die Geſchäftsſtelle in Bromberg. 


(Rieſen⸗ Mittel: u. Suppen) Medieiniſche Thees dau dulden. a mat | 


erhalte täglich neue Sendung. 


A. Preuschoff, 


„AlteBörse“ u. Königsbergerstr. 


Kardobenedikten⸗, Stiefmütterchen⸗, Salbei⸗, Melifjen-, Bärentrauben⸗, Steinklee⸗ 
Wermuththee; ferner Eibiſch⸗, Entian⸗ Liebſtöckel⸗ Galgant⸗ Kalmus⸗, Süßholz⸗ 


Schwarzwürzel x. ſtets friſch und billigſt bei S8 fi anzen 
* * 


Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 
Special-Ausschank von Höcherlbräu. 


Adolf Kapischke, Ofterode Oſtpr., 


Techniſches Geſchäft für 
Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
Beſte Referenzen. 


Trockene Nuler-N. Maurerfarben 


Lacke, Firniſſe, Pinſel 
Schablonen, Kilt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität 
bi A 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. J und Waſſerſtr. 44. 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
Specialität:Streichfertige Oelfarben. 


Reinecke’s Fahuenfabrik 


Hannover. 


L. Jaskulski, 


Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage 
Künstl. Zahnersatz, Plomben etc. 
Sprechstund. von 9—6 Uhr. 


— ——— — bj 


Aeußz. Mühlendamm 67. 
Colon ialwaaren 
und Weinhandlung, 


Oestillation. 
Gopriglilät; e Vega 


ächter Verſchnitt. 


Die ſechsmal wöchentlich in großem Format erſcheinende 


. 2 2 
Tilſiter Zeitung 
eee Nr. 7126) 
57. Jahrgang,. 
mit den Beiblättern: Am Familientiſch (täglich), Illuſtrirtes Unter⸗ 
haltungsblatt (wöchentlich), Landwirthſchaftliche Mittheilungen 
(wöchenklich) und Frauenblatt (wöchentlich) koſtet bei allen Poſtanſtalten 


nur 1 Mk. 350 Pfg. TR 
für das Vierteljahr. 

Die „Tilſiter Zeitung“ bringt telegraphiſche Depeſchen, telegraphiſchen 
Produktenbericht von der Königsberger Börſe, Leitartikel, Politiſche Rund⸗ 
ſchau, Parlamentariſche Berichte, das Wichtigſte aus der Tagesgeſchichte, 
Berliner Stimmungsbilder, ſowie Stimmungsbilder aus dem Reichstage, 
Lokales und Provinzielles, Land» und Haus wirthſchaftliches, Marktberichte, 
Waſſerſtandsberichte, tägliche Wetterprognoſen Gerichtsentſcheidungen, Ver⸗ 
miſchtes, Briefkaſten, Räthſel, Berliner Rubelkurs⸗Depeſchen, Standesamtliche 
Nachrichten, Familiennachrichten, ſpannende ſittenreine omane und Novellen 
und ein reichhaltiges Feuilleton; ferner werden in der „Tilſiter Zeitung“ 
die vollſtändigen Gewinnliſten der Königl. Preußiſchen Klaſſenlotterie zum 
Abdruck gebracht. Die mit Beifall aufgenommenen „Berliner Briefe“ von 
Paul Lindenberg werden auch ferner erſcheinen. 

Anzeigen, à Korpusſpaltzeile 15 Pfg., finden durch die „Tilſiter 
Bug die weideſte und wirkſamſte Verbreitung. 

Im nächſten Quartal erhalten ſämmtliche Abonnenten der „Tilſiter 


Zeitung“ einen illuſtrirten 95 
T Tiljiter Familien⸗Kalender EM 
auf das Jahr 1898 als Gratis⸗Zugabe. ug 
Die „Tilſiter Zeitung“ hat auch den Poſtdebit in Rußland. 


Expedition der „Tilſiter Zeitung“. 
F —— —. ̃ 7 — —— ——————— 


ondere des ſchwer bedrohten Kleinbürger⸗, 


euilleton bringt ſpannende 8 | 


Ich bitte das geehrte Publikum, 


die Firma von der Brauerei Eng⸗ 


Reinwollene Kleiderstofle 


habe ich einen Posten unter Preis eingekauft und gebe dieselben 
sehr billig ab: 
Reinwollene Jaquards, soppettsreit, Meter 60 Pf 
- 1 te Qualität, do ee 
Reinwollene Beige eto, ° 0 ap. 
3 schwere Qualität, doppeltbreit, 
Reinwollene Armures, 8 100150. 
— leg. Qualität, doppelt- 
Reinwollene Fantasie-Stoffe, b 404.2500 
— A schwarz u. farbig, schwere Qualität, 
Reinwollene Gröpes, deppeltbrt, - 0,75—1,20. 
Reinwollene schwarze Stoffe uswahl ae 
ein Auswahl, doppeltbreit, 
von 0,60 —4,50. 
Reinwollene weisse u. elfenbeinfarb. Stoffe 
in hübscher Ausführung von 0,75—3,00. 
In feinen Robenstoffen treffen noch fortgesetzt Neuheiten ein, 


welche sehr preiswerth abgebe. 


Einz. Roben u. Reste bedeutend unt. Selbstkostenpreis. 


Waschstoffe, 


entzückende Neuheiten, 
in Organdy, Zephyr, Rips, Coteline, Leinen, Batist, Cröpe, 
Madapolam, Cattun 
BR Meter von 30 Pig. an. 


Damen-und Kindermäntel 


werden jetzt zu Spottpreisen ausverkauft. 


Joh. Lau. 
Beh r 


Engliſch Brunner Bier, 
nicht Imitation, 


führt 


A. Preuschoff, 


Königsbergerſtr. 19 u. Alte Börſe. 


| 


———— 
! 
| 
| 


Gebrauchte Pianinos aus 
der Hof-Pianoforte-Fabrik von 
A. Grand, Berlin, billig zu ver- 
kaufen oder zu vermiethen. 
NH. Abs Wwe., 
Alter Markt 3. 


Maurer 


finden am Brennereibau Lichteinen 
bei Oſterode Beſchäftigung. 
C. Hanne, Roſenberg Wpr. 


mich nicht mit J. Preuschoff, 
(Brückſtraßze 9, zu verwechſeln, weil 


liſch Brunnen kein Bier 
erhält. 


A. Preuschoff. 


Erfrischend, wohlchmerkend kühlend. ® 


Eine Kaſſirerin 
nach außerhalb wird pro 1. Juli ges 
ſucht. Näheres 

Fiſcherſtraßze 24. 


1 älteres Mädchen 


oder alleinfichende Frau 
die mit Kindern umzugehen ver⸗ 
ſteht und die Wäſche beſorgen 
muß, wird nach außerhalb zu 
miethen geſucht. 
Zu erfragen in der Erbedition der 
„Altpreußiſchen Zeitung.“ 
Ein Arzt bei Berlin ſucht eine 


von angenehmem Aeußern, die 
ſchreiben und leſen kann. 
& ne bis Mittwoch Abend in 


| 


Bogner Glase Wasser 
aich ruhig 1-2 Minuten auflösen, als dann 
b erst rühre man um, und ein Glas erfrischende 
Brause-Limonade ist fertig. 
mit 
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-. Maiwein-, £ 
| Kirschen- und Orangen- deschmack, sowie 
einer Sorte, geeignet dureh Aufgiessen von 
Wasser und Wein zur Herstellung eines 
| 
U 
\ 
| 
} 
{ 


Champagner-Imitation. 
die Brauss-Limonade-Bonbons (patentirt in 
den meisten Staaten) bewähren zieh vor- 
3 züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen 

und sind daher sowohl im Sommer als im 


Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
# partien, Jagden, Manöver, sowie für Bälle, 
Conoerte, Thester etc. zu empfehlen. Auf 
die bequemste und schnellste Art — in 


> EN 721 
Weener WEN 
Fahrplan 1897. 


bare — Riot Dirihe: 
4,27 Um. 7,50 en old 
315 Um, Ga 1 1b We, 10,0% Um 
Königsberg: k 
6,40 Om., 7,19 Dm., 10,02 Om.,1,22 Nm. 
5,32 Nm., ER Am., 12, ‚18 Nachts 
en 
7719 Om, 2028 2 om 2,16 N 
% N. 


einem Glase Wasser — geben sie ein höchst 
angenehmes u. kühlendes, dabei gesunden 
Getränk. 


Schachteln 2 10 W 1 Mk. — Pf. 


Eistchen a 2 9 2 
Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


in fast allen Niederlagen Stollwerek’sche: 
Choooladen u. Bonbons vorräthig. oder wer- 
den auf Verlangen von denselben bestellt. 


Mühlengrundfüd 


nebſt 12 Mrg. gutem Acker, die Mühle 
mit 2 Mahlgängen u. einem Graupen⸗ 
gang, ſowie die Gebäude, Wohnhaus, 
Stallung und Scheune in ſehr gutem 
Zuſtande, beabſichtige wegen Uebernahme 
eines größeren Grundſtücks unter günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 

H. Technau, Mühlenbeſitzer, 

Brieſen Weſtpr. 


Diter: ode: Br f 
6,22D,, 11,07 v., SEON.,T2ER, 5 
Fett gedruckte ſind Aa 2 
Schnellzüge 
— 3“ 8 


Sen no Dermud 
Nacht. 
Colonialwaaren-, 
D Delieatessen-, >> 


Südfrueht- u. 
Wein-Randlung. 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung 


Nr. 143. 


Elbing, den 2 


2. Juni 1897. 


Nr. 143. 


Das diamantene Regierungs⸗Jubiläum 


der Königin Victoria. 


II. Die Herrſcherin. 
Von Ernſt Monta nus. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

Bel den Prunkmahlen der Jublläumstage wird 
das prachtvolle königliche Tafelgerätb aus Edelmetall 
zu richtiger Geltung kommen. Es wird für gewöhn⸗ 
lich in zwei mit eifernen Stcherheitswänden vers 
ſehenen Gemächern im Windſor Caftle aufbewahrt und 
ſol einen Werth von 20 Millonen Pfund haben. 
Das goldene Service, welches Georg IV. anfertigen 
ließ, genügt für 130 Perſonen; dazu gehört ein 
innen mit Kiyſtallwänden verſehener Champagner⸗ 
kühler von ſolcher Größe, daß zwei Männer darin 
baden können. Einige der ſeltenen Aufſatzſtücke 
rühren noch von der Königin Eliſabeth her; andere 
kunſtvolle Stücke ſtammen aus Indien, Birma und 
China. und eine Schale von prachtvoller Arbeit hat 
Karl XII. von Schweden gehört. Unter den Schau⸗ 
ſtücken, die bei dem Feſtbankett die Kredenzen des 
Spelſeſaales zieren werden, befindet ſich ein goldener, 
mit Edelſtelnen beſetzter Pfau aus der Zeit Georgs III., 
der 40 000 Pfund werth it. Dreißig Dutzend ganz 
gleiche goldene Teller, die Georg IV. fertigen ließ, 
beſitzen einen Wietallwerth von 10 000 Pfund. 

Die Königin verabscheut das Rauchen und ger 

ſtattet dies niemols in ihrer Gegenwart. Als fie vor 
Jahren einmal im Buckingham Palaft den verbaßten 
Geruch in den könlglichen Zimmern wahrnahm, ftellte 
fie ſofort eine firenge Uaterſuchung nach dem Miſſe⸗ 
thäter an. Als ſolcher entpuppte ſich der damals noch 
ſehr jugendliche Prinz von Wales, der dafür 1 Monat 
Stubenarreſt bekam. Ferner liebt die Monarchin die 
elektriſche Beleuchtung nicht und duldet fie in keinem 
Zimmer ihrer Paläſte, das für ihren eigenen Gebrauch 
beftimmtift. Auch gegen die Anwendung der elektrlſchen 
Kraft als Motor iſt ſie eingenommen. Kürzlich machte 
Jemand vom Hofe in Ihrer Gegenwart die Bemerkung, 
die Aufzüge würden wohl demnüchſt durch elekiriſche 
Kraft betrieben werden, worauf ſie meinte, man ſolle 
jetzt eher danach ſtreben, der menſchlichen Arbeit 
Terrain zurückzuerobern, nicht aber ihr ſtets noch mehr 
ſtreltig zu machen. Desgleichen hat fie fi ſehr ener⸗ 
giſch gegen die Einrichtung elektriſcher Kochherde aus: 
geſprochen. 
Als Privatliebhaberel betreibt die Monarchin das 
Sammeln von Sdores⸗Porzellan, und ihr Muſeum 
im Windſor⸗Palaſte, das nur ſelten Jemand zu ſehen 
bekommt, ſoll einen Schatz von unermeßlichem Werthe 
darſtellen. Ihre Lieblingshunde, um auch dieſe nicht 
zu vergeſſen, beißen Marco, Roy und Spot: fie 
ſchlafen vor ihrer Thür und begleiten ihre Herrin 
auch auf Reiſen. 

Die Mutter der Königin, die Herzogin von Kent, 
ſprach nur ſehr wenig engliſch, daher wurde das 
Deutſche die Mutterſprache der Königin, wle es die 
des Prinz⸗Gemabls war, und es iſt eine Thatſache, 
daß die Königin ſowobl wie der Prinz von Wales 
beſſer und auch häufiger deutſch ſprechen als engliſch, 
was man in England vielſach übel vermerkt. 

Es kann ſelbſtredend nicht unſere Abſicht ſein, an 
dieſer Stelle über die Weltbegebenheiten zu berichten, 
die in die Regierungszeit der Königin fallen, und die 
der Leſer ja in jedem Nachſchlagewerke zu finden ver 
mag. Es ſel nur noch auf den großen Einfluß bin» 
gewieſen, den die Heirſcherin von jeher in auswärtigen 
Angelegenheiten eatwickelt bat, und wobel ihr natür« 
lich die nabe Verwandtſchaft mit den großen Dynaſtleen 


Geſtohlenes Glück. 


Romankvon Reinhold Ortmann. 
Nachdruck verboten. 
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g Wie aus einem Traume fuhr das junge Mädchen 
empor. 2 8 ? 

„Ich? — 0 wee — ich glaube, ich hab 
ihn noch garnicht angeſehen.“ 5 3 

; se vie, eiferſüchtige Beſorgniß, die ſich beim 
Anblick des dunkellockigen Künſtlers in dem Herzen 
der alten Dame geregt hatte, ſchwand vor der 
zweifelloſen Aufrichtigkeit dieſer Erwiderung dahin. 

„Wie es ſcheint, iſt er zartfühlend genug, auf 
unſere Gemüthsſtimmung Rückſicht zu nehmen,“ 
fügte ſie hinzu. „Gebe Gott, daß es ſo bleibt, 
denn es wird mir ohnedies nicht leicht werden, die 
geräuſchvolle A ſeiner Mutter u ertragen.“ 

Ilſe blieb ihr die Antwort ſchuldig und ſie 
warteten ſchweigend, bis die breitſchultrige Geſtalt 
der Profeſſorin wieder auftauchte, ihren berühmten 
Sohn mit ſich fortziehend und von einem keuchenden 
Gepäckträger gefolgt. . 

80 l daß er ſich nicht zurecht finden 
würde,“ entſchuldigte fie lachend ihr langes Aus⸗ 
bleiben. „Er ſtand ganz verzweifelt und rathlos 
am Billetſchalter. Ein Glück, daß er ſich wenigſtens 
im Reich der Töne beſſer zu orientiren weiß, als 
in dem Getriebe des praſaiſchen Alltagslebens.“ 

Dabei ſah ſie ihn ſo zärtlich an, daß die Finanz⸗ 
räthin fürchtete, ſie werde ihm hier vor den Augen 
aller Leute um den Hals fallen, um ihn abzuküſſen. 
Aber wenn ſie eine ſolche Abſicht überhaupt gehegt 
hatte, ſo vereitelte der Virtuoſe ihre Ausführung, 
indem er raſch ſeinen Platz neben Ilſe einnahm 
und dem Kutſcher das Zeichen zur Abfahrt gab. 

Der Weg zog ſich zuerſt zwiſchen Wieſen und 
Feldern hin, auf denen die Landleute eben mit dem 
Schneiden des Getreides beſchäftigt waren, dann 
aber bog er in die grüne Dämmerung eines herr⸗ 
lichen Laubwaldes ein, deſſen üppige Vegetation 
ſelbſt ein durch die mannigfachſten Naturſchönheiten 
verwöhntes Auge entzückt haben würde, während ſich 
freilich zugleich die Ausdünſtungen des ſumpfigen 
Bodens mit ihrem charakteriſtiſchen Moderduft un⸗ 
angenehm und faſt beklemmend fühlbar machten. 

„Er kann ſich ſehen laſſen, unſer oſtpreußiſcher 


des Feſtlandes ſehr zu ſtatten kam. Ganz beſonders 
intereſſirte fie ſich für die deutſchen Angelegen⸗ 
beiten, und durchaus zutreffend äußert ein mit 
der „Damen Politik! an den verſchledenen 
Höfen augenſcheinlich ſehr Vertrauter: „Durch ihre 
internen Beziehungen zu dem Koburgiſchen und 
Hannoverſchen Haufe entwickelte fi bei ihr die Vor⸗ 
ſtellung oder das Gefühl, daß fie im Grunde auch im 
Ratbe der deutſchen Mächte Sitz und Stimme habe, 
wie ja auch ihr Gemahl, Prinz Albert, die deutſchen 
Angelegenheiten keinen Augenblick ohne fein Accom- 
pagnement gelaſſen hatte. Es gewährte ihr vermuth⸗ 
lich große Befriedigung, als man ihr den Titel einer 
Kalſerin von Indlen beilegte, aber noch größere empfand 
ſie, wenn ſie in Hannover, Heſſen⸗Darmſtadt, Koburg⸗ 
Gotba und nun vollends in Berlin beachtet wurde 
und Gehorſam fand.“ Ste ſah es wohl nicht bes 
ſonders gern, daß das „Volk der Denker“ ſeit 1864 
auf einmal auch in der großen Politik mitſprechen und 
eine Rolle ſplelen wollte, und deswegen war fie von 
Anfang an eine Gegnerin Bismarck's, der ihre Ein⸗ 
miſchungsverſuche ſtets durchkreuzte. 

Es iſt aber immer engliſche Politik, welche die 
Königin treibt, und das wiſſen und ſchätzen ihre Unter⸗ 
thanen. Anerkannt wird allerſeits, daß die Jubilarin 
nicht nur eine muſterhafte Hausfrau und Familien⸗ 
mutter if, ſondern auch als Herrſcherin nach der 
langen Schulung durch die bedeutendſten Staats⸗ 
männer und infolge ihrer ungewöhnlichen Erfahrung 
in innerer, aber namentlich in auswärtiger Politſt 
ihren Miniſtern jederzeit guten Rath zu geben weiß. 
Ihre lange Regierungszeit ſſt nach gar vielen Richtungen 
hiu ſegensreich für England und ſein Volk geweſen, 
und das „God save the Queen!“ der Nationalhymne 
wird, wenn man es bei der Jubiläumsfeier dort an⸗ 
ar auch im Auslande ſympathiſchen Widerhall 

nden 


Von Nah und Fern. 


Stuttgart, 18. Juni. Dieſer Tage iſt vor der 
hleſigen Strafkammer ein richtiger He xenprozeß 
zur Verhandlung gekommen, der mehr an die Zeiten 
des Mittelalters als an das neunzehnte Jahrhundert 
erinnerte. Stuttgarter Blätter berichten darüber: Der 
Beſitzer der Wirthſchaft zum „Waldhorn“ in Wims⸗ 
beim, Matthias Gentner, hat eine Tochter, ein 13 
Jahre altes hyſteriſches Mädchen. Da die 
Krankhett des Mädchens den Wimsheimer Bürgern 
höchft ſeltſam vorkam, hielten fie das Mädchen für 
verhext und da es in den Anfällen meiſtens den 
Namen der „Strumpf⸗Kathrine“, Katharina Herrmann 
beißt das Mädchen, in den Mund nahm, war dieſes 
junge unbeſcholtene Mädchen die Hexe. Als Rädels⸗ 
führerin der Hexen wurde eine ältere Frau namens 
Anna Maria Decher bezeichnet. In welchem Maße 
der Hexenglauben in dieſem Dorfe verbreitet iſt, be⸗ 
weiſt der Umſtand, daß der Pfarrer von Wimsheim, 
der ſich mit andern die größte Mühe gab, den Über 
glauben auszurotten, vor Gericht erklärte, wenn er 
gegen dieſen Aberglauben gepredigt hätte, ſo wären 
ihm drei Viertel der Gemeinde nicht mehr in die 
Kirche gegangen. Nach der Schilderung des Rechts⸗ 
anwalt Dr. Lautenſchlager, der als Nebenkläger aufs 


trat, iſt in Wimsheim, wie in anderen Orten der 


Umgegend noch allgemein der Glaube verbreitet, daß 
daſelbſt eine ganze Reide von weiblichen — ja 
auch ein Hexenmeiſter, deſſen genſchaft 
erblich fein ſoll, leben. Sie verbergen Menſchen, 
Vieh. Schweine und Kühe, und zwar werden den zu 
Verhexenden Früchte oder ſonſtige Nahrungsmittel 
eingegeben. Iſt nur einmal eine Perſon oder 


Wald — nicht wahr?“ fragte die Profeſſorin, deren 
bewegliches Zünglein noch kaum eine Minute lang 
geraſtet hatte. „Ein berühmter Weltreiſender hat 
mich erſt kürzlich verſichert, daß er in mancher Hin⸗ 
ſicht ſelbſt den Tropenwäldern an Schönheit über⸗ 
legen ſei. Aber er hat allerdings auch ſeine Ge⸗ 
fahren, und ich möchte keinem Liebespärchen empfehlen, 


in ſpäter Abendſtunde lange darin zu luſtwandeln. 


Mein Profeſſor und ich, wir haben es allerdings 
oft genug gethan, ohne Schaden zu nehmen. 
Schwächlichere Leute holen ſich hier jedoch nicht ſelten 
das Fieber. Beſchränken Sie ſich alſo bei Ihren 
Promenaden lieber auf den Strand und die Dünen, 
meine blaſſe, kleine Ilſe! Uebrigens ſind Sie mir 
doch nicht böſe, wenn ich Sie ſo vertraulich bei 
Ihrem Vornamen nenne?“ 

Ilſe, die offenbar kaum wußte, wonach ſie ge⸗ 
fragt worden war, verneinte haſtig; aber ſie hatte 
nur ein leichtes, ſtummes Kopfnicken, als Guido im 
Anſchluß an die Worte ſeiner Mutter in ſeiner ge⸗ 
ziert ſüßlichen, mit ſelbſtgefälligem Behagen auf allen 
Vokalen verweilenden Sprachweiſe ſagte: 

„Mit Ihrer gütigen Erlaubniß, mein gnädiges 
Fräulein, werde ich Sie mit den lohnendſten Spa⸗ 
ziergängen in der Umgebung unſeres Häuschens gern 
bekannt machen. Es find deren nicht allzu viele; 
aber man muß mit der Gegend vertraut ſein, um 
alle ihre intimen Reize zu entdecken.“ 

Wenn er ein Menſchenkenner war, mußte er es 
in dieſem Augenblick deutlich auf ihrem Geſichte 
leſen, wie wenig Verlockendes ſie in ſeinem freund⸗ 
lichen Anerbieten ſah. Aber er bemerkte es wohl 
nicht, denn als ſich die unendliche, im Sonnenſchein 
glitzernde Waſſerfläche zu ihren Füßen dehnte, be⸗ 
eilte er ſich, ſeiner ſchönen, ſchweigſamen Nachbarin 
unaufgefordert die Einzelheiten des wunderſamen 
Landſchaftsbildes aufzuklären. Er machte ſie auf 
die anmuthigſten und jchönftgelegenen unter den 
Villenbauten aufmerkſam, die das hohe, waldige 
Ufer der halbkreisförmigen Meeresbucht zierten, und 
dann, indem er auf eine Anzahl enge zuſammen⸗ 
gedrängter, anſcheinend ſehr dürftiger Häuschen hin⸗ 
deutete, ſagte er: ; 

„Das iſt das eigentliche Merditten — ein armes 
Fiſcherdorf, deſſen Bewohner leider zu ſtumpffinnig 
waren, um aus der Verwandlung ihres Ortes in 
ein Seebad für ſich ſelber irgend welche Vortheile 
zu ziehen. Sie gehen in beinahe feindſeliger Scheu 


dieſem bedroht und gröblich beſchimpft. 


ein Thier verhext, fo bekommen fie alle 
möglichen böſen Anfälle, die ſich fo ſteigern, 
daß ſie zuletzt den Tod zur Folge haben. 


Es wurde feſtgeſtellt, daß unter den Wimshelmer 
Bürgern einige waren, die den beiden vermeintlichen 
Hexen Todesfälle letzter Zeit, Krankheiten aller Art 
von Thieren und Menſchen zuſchrieben. Hiergegen 
werden Hausmittel angewendet, darunter 3. Th. nicht 
wiederzugebende Sprüche aus der Bibel. Doch das 
Hauptmittel iſt der Hexen banner, der mit 
vielem Koſtenaufwand herbeigeſchafft wird und der fi 
nur mit blanken Goldfüchſen bezahlen läßt, deren die 
Wimsheimer genug zu beſitzen ſcheinen, denn 8—10 
Häufer ꝛc. bat er, jedenfalls eine bekannte Perſönlich⸗ 
keit von Eppingen, „feſt' gemacht. Der Name iſt 
nicht zu erfahren, da die Leute glauben, wenn 
dieſer genannt werde, jo baben die angewandten Hilfs⸗ 
mittel keinen Werth. Wie die Anklage ausführt, wur⸗ 
den die beiden „Hexen“, als fie am 26. März an dem 
Waldhornwirth und ſeiner Tochter apt d von 
uch von 
den übrigen Dorfbewohnern mußten ſie ſich in der 
Oeffentlichkeit allerlei beleidigende Bemerkungen ges 
fallen laſſen, wie z. B. die muß man verbrennen ıc. 
Die Herrmann erhob wegen dieſen Beleidigungen gegen 
zwei Weiber, die ſich dabei am meiſten hervorthaten, 
Klage und dieſe wurden vom Schöffengericht Leonberg 
zu Geldſtrafen von 50 bis 60 Mark verurtheilt. Die 
Strafkammer verwarf die Berufung und verurthellte 
die Verklagten zu den Koſten erſter und zweiter Inſtanz. 
* Hamburg 19. Juni. Das däniſche Schiff 
„Phönix“, Capltän Ohle, iſt nach bier eingegange⸗ 
nen Meldungen auf der Relſe von 1 nach 
Port Natal mit der ganzen Beſatzung 
untergegangen. 


2. Liſte der Kahlberger Badegäfte. 


Fr. Renttere Kuſchkowskl, Elbing, Hotel Lerique. 
Frl. Margarethe Kuſchlowstt, Elbing, Hotel Lerſque. 
Frl. Ida Schumann, Königsberg. Hotel Lerique. 
Fr. Gertrud Matthleßen, Alt⸗Dollſtadt. Hotel Lerlque. 
Hr. 5 — u. Frau, Kaufmann, Alt Dollſtädt, Hotel 
que. 
. Unrub, Kaufmann, Berlin, Hotel Berique. 
. Mauerhoff, Kaufmann, Brannsberg, Hotel Lerlque. 
. Dr. Steger, Kreisphyfikus, Danzig, Hotel Walfiſch. 
Nickel, Kanſmann, Elbing, Hotel Walfiſch. 
. Lehmann, Reglerungsrath, Danzig, Hotel Walfiſch. 
. Oskar Meyer, Kunſtmaler, Elbing, Hotel Walfiſch. 
. Dr. Gerlach u. Fr. prakt. Arzt, Nicolaiken Oſtpr, 
Hoiel Walfisch. 
Palm u. Kinder, Uhrmacher, Braunsberg, Hotel 
Walfiſch. 
r. Paul Maas, Kaufmann, i. W, Hotel Walfiſch. 
r. Gutsbeſitzer M. Klidiler, Klackendorf, Baumgarth. 
Fr. Kaufmann Nickel u. Kind, Elbing, Kronprinz. 
Hr. Max Sowinski und Frau, Kaufmann, Elbing, 
Kronprinz. 
Frl. Betiy und Emma Weinberg, Elbing, Kronprinz. 
Fr. Kaufmann Wlenskowskt und Kinder, Llebemühl, 
Germania. 
Fr. Marie Wiebe, Marienburg, Ww. Schmidt. 
Frl. Eliſe Klaſſen, Marienburg, Ww. Schmidt. 
Fr. Kaufmann Anna Lebmkuhl u. Fam., Elbing, Fürſt 


Blücher. 
Hr. M. Schultze u. Fam., Rittergutsbeſ. Rittnau 
Dependence. 
Fr. Rentiere M. Schön u. Sohn, Elb., Klatt's Hotel. 
Frl. Geſchw. Thurau, Elbing, Klatt's Hotel. 
Fr. Rentiere Schlüter, Elbing, V. Neubauer. 
dr. Helene Siebert u. Tochter, Campenau, Moderſitzki. 


jeder Berührung mit den Sommergäſten aus dem 
Wege und leben heute in demſelben Elend dahin 
wie vor zehn oder fünfzig Jahren.“ 

„Ja, ſo iſt es in der That“, beſtätigte die Pro⸗ 
feſſorin. „Nur daß die armen Leute vielleicht wirk⸗ 
lich außer Stande waren, ihre Lage zu verbeſſern. 
Es fehlte ihnen an dem nöthigen Anlagekapital und 
fie mußten die Spekulation auf den Geldbeutel der 
Badegäſte darum wohl oder übel Anderen überlaſſen. 
Ihre baufälligen Hütten ſind zu ſchlecht, als daß 
ſelbſt der anſpruchloſeſte Sommerfriſchler darin ſein 
Quartier aufſchlagen könnte, und ihren alten, ge⸗ 
brechlichen Fahrzeugen mag ſich begreiflicher Weiſe 
Niemand einer Vergnügungsfahrt anvertrauen. So 
beſchränkt ſich denn der Gewinn, den ſie für ihren 
Theil aus der Sommerſaiſon nu einzig auf den 
winzigen Erlös aus dem Verkauf von Fiſchen, die 
ihnen von den Fremden um einige Pfennige höher 
bezahlt werden als von der Großhändlerin.“ 

Ilſe hatte dieſer Schilderung mehr Aufmerkſam⸗ 
keit geſchenkt als den vorher berührten Geſprächs⸗ 
gegenſtänden, und theilnehmend betrachtete ſie die 
hageren, kümmerlichen Geſtalten einiger armſelig 
gekleideter Weiber, die ihr Wagen überholte und 
die ihr als Fiſcherfrauen bezeichnet wurden. 

„Läßt ſich denn garnichts thun, dieſen Unglück⸗ 
lichen ein menſchenwürdigeres Daſein zu verſchaffen?“ 
fragte Ilſe, als ſie vorüber waren. Doch die Pro⸗ 
feſſorin zuckte die Achſeln und Guido antwortete 
ſtatt ihrer: 

„Die Leute ſelbſt ſcheinen es nicht anders haben 
zu wollen. Wo fie mit der Badegeſellſchaft in Be⸗ 
rührung kommen, legen fie eine Unfreundlichkeit an 
den Tag, die mitunter geradezu wie Haß ausfieht. 
Und als neulich nach dem Untergang eines Bootes 
für ſie geſammelt werden ſollte, erklärten ſie b 
keiner Almoſen zu bedürfen. Wer ſollte unter ſol⸗ 
chen Umſtänden noch Luſt verſpüren, ſich um ihr 
Schickſal zu kümmern!“ 

Ilſe erwiderte nichts, aber als der Wagen dann 
einige Minuten ſpäter vor einem hübſchen, im 
Kottage⸗Styl erbauten Häuschen hielt, überſah fie 
gefliſſentlich feine zur Hüfeleiſtung beim Ausſteigen 
dargebotene Hand. Wenn der ſchöne Künſtler bis⸗ 
her überhaupt einen Eindruck auf ſie gemacht hatte, 
ſo war es ſicherlich kein für ihn vortheilhafter 
geweſen, und ihre auffällige Zurückhaltung veran⸗ 
laßte ſogar die Finanzräthin, ihr nachher, da ſie 


Hr. F. Dehn u. Fam., Bankdirector Gr. Lichterfelde. 
Hildebrandt. 

Fr. Fabrikbeſitzer Thleſſen u. Fam., Elb., B. Neubauer, 

Frl. Clementine v. Hatten, Braungberg, Dependence, 

Hr. Samuel Kiefau, Buch⸗ und Steindruckerelbeſitzer. 
Berlin, Concordia. 

Frl. Rentlere Agnes v. Duve, Elbing, Concordia. 

Frl. Caroline v. Carlowitz, Elbing, Concordia. 

Frl. Jenny Bandow, Elbing, Wrangel. 

Fr. Kaufmann Niclas und Kind, Elbing, Wrangel. 

Frl. Martha Staberow, Elbing, Wrangel. 

Frl. Anna Schülde, Elbing, Wrangel. 

Frl. Hanna Rlehle, Königsberg, Wrangel. 

Hr. Friedrich Oehmcke, Ingenleur u. Leut. d. Reſ., 
Elbing, Wrangel. 

Fr. C. Wieler, Elbing, Wrargel. 

Frl. Elfe Sudermann, Elbing, Wrangel. 

Frl. M. Reichel, Elbing, Wrangel. 

Hr. A. Baer u. Tochter, Subdirector, Poſen, Wrangel. 

Fr. Adamzyk, Pr. Holland, Wrangel. 

Fr. Rentlere P. Gutjahr, Elbing, Wrangel. 

Fr. Rentiere T. Rentel, Elbing, Wrangel. 

Hr. Georg Müller und Enkelin, Kunſtkiſchler, Elbing, 
Hotel Lerſque. 

Fr. Kaufmann Slegmuntowskl und Kinder, Elbing, 
Hotel Lerique. 

Fr. Catharina Maurizio, Elbing, Villa Neubauer. 

Frl. Lehrerin Emma Kaufch, Königsb., Villa Neubauer. 

Willy Kausch, Elbing, Villa Neubauer. 

Hr. Fritz Unger und Familie, Hauptlehrer, Pangritz 
Colonie, Baumgarth. 

Fr. Hedwig König u. Kind. Pangritz⸗Colonie, Baumgarth. 

Hr. Ebm, Kunſtſteinſabrikant, Elbing, V. Schaumburg. 

Hr. Hein. Eggert und Tochter, penſ Lehrer, Hammer⸗ 

ſtein, Villa Kaiſer. 

. Mathllde Zimmermann, Elbing, Kaiſer. x 

Hr. A. Wiſotzth u. Fam., Rent, Elbing, Caffeemühle. 

. Kaufm. A. Stäß u. Finder, Elbing, Germania. 

„Kaufm. Stobbe u. Kinder, Tiegenhol, Dependence. 

Kaufm. Nadolny und Fam. Elbing, Dependence. 

Hr. O. Schicht u. Fam, Rentier, Elbing, V. Grunwald. 

„Rentiere Job. Schulz, Elbing, V. Grunwald. 

. Zelegrapbenamis » Vorfteher Fehrmann, Berlin, 

Fil Barden Berlin, Moderfigti 

rl. Kat opp, Berlin, Moderſitzki. 

Hr B. Fehrmann, Apotheker, Berlin, Moderſitzkl. 

Fr. Kaufmann Köhler u. Tochter, Schwetz a / W. 
Belvedere. 

Fr. Kaufmann Ilgner u. Tochter, Elbing, Belvedere. 

Frl. Wegimar, Mühlhauſen / T., Belvedere. 

Hr. Kühnapfel u. Fam., Kaufmann, Elbing, Baumgarth⸗ 

Hr. Liebeck, Rentſer, Elbing. Baumgartb. 

Fr. Baurath Giede n. Tochter, Elbing, Wellm. 

Frl. Rentlere Veronika Lehmann, Elbing, V. Flelſcher. 

Frl. E. Stephani, Elbing, Wellm. 

Frau Lokomotivführer A. Lackowski und Kind, Elbing, 
Germania. 

Frl. Eliſabeth Paſſarge, London, Walfiſch. 

Frl. Clara Paſſarge, Bromberg, Walfiſch. 

Fr. Muſikdirektor Lackner u. Tochter, Löbau, Bellevue. 

Fr. Emilie Karſien u. Tochter, Königsberg, B. Wrangel. 

Fr. Privatldre Marie Med u. Großmutter, Nürnberg, 


B. Wrangel. 4 
Fr. Probſt u. Kinder, Nürnberg, 


Fabrikbeſitzer 
B. Wrangel. 
Frl. Eugenie Ted, Nürnberg, V. Wrangel. 
Frl. Geſchw. Goerke, Berlin, V. Wrangel. 
Hr. E. Gimboth und Frau, Königsberg, V. Wrangel. 
Hr. Auguſt 3 Landgerichtsaſſiſtent, Elbing, 
oncordta. 
Summe der Kurgäſte mit Familie und 
Bedienung 388. 


ee — — mit re waren, einige 
reundliche Vorhaltungen zu machen. 

„Etwas liebenswürdiger wirſt Du ihn doch wohl 
behandeln müſſen, mein Kind! Seine Mutter ſcheint 
in Bezug auf dieſen Guido äußerſt empfindlich, und 
es wollte mir beinahe vorkommen, als ob fie durch 
Deine Kälte ein wenig verſtimmt worden ſei. 

„Durch meine Kälte?“ fragte Ilſe verwundert. 
„Ja, wie hätte ich mich denn anders gegen ihn be⸗ 
52 eee ra mich wirklich nicht, ihn 
let behandelt zu haben.“ r } 

„Es geſchah alſo nicht abſichtlich, daß Du ihm 
ein paar Mal kaum Antwort gabſt und daß Du 
auch die Hand nicht annahmſt, die er Dir beim 
Ausfteigen reichen wollte. Ich ſelber wußte nicht, 
womit der junge dae in dieſer erſten halben 
Stunde gekränkt haben könnte.“ 5 

„Er dat 110 8 gekränkt, und ich hatte nicht 

die Abſicht, ihn zu verletzen. Wenn ſeine Mutter 
durch mein Benehmen verſtimmt worden iſt, werde 
ich ſie bitten, Nachſicht mit mir zu haben. Denn 
ich glaube nicht, daß es künftig anders ſein wird. 
Wie ſoll ich es ag u zu vermeiden, deſſen 
ich mir garnicht bewußt werde! ; 
8 Die 127 der alten Dame hinſichtlich der 
Profeſſorin ſchien indeſſen eine grundloſe geweſen 
zu ſein. Wenigſtens geile fie ſich für den Reſt des 
Tages unvermindert liebenswürdig und machte über 
Ilſe's Zerſtreutheit allerlei Scherze, denen nichts 
don verſteckter Kränkung anzumerken war. Guido 
kam erſt beim Abendeſſen wieder zum Vorſchein. Er 
hatte, wie er ſagte, angeſtrengt an ſeiner Oper ge⸗ 
arbeitet und ſchien erſchöpft. Seine Mutter tadelte 
ihn vorwurfsvoll, daß er ſeinen Kräften zu viel 
zumuthe, und ſie war ſo ganz von der Fürſorge um 
ihn in Anspruch genommen, daß es ſchon deshalb 
u einer 4 Unterhaltung garnicht kommen 
475 Mit Rückſicht auf die Reiſemüdigkeit der 
beiden neuen Hausgenoſſen begab man ſich dann 
frühzeitig zur Ruhe, und erſt bei der Verabſchiedung 
geſchah es, daß der dunkellockige Virtuoſe das Wort 
wieder direkt an Ilſe richtete. 

„Wenn nicht alle Anzeichen trügen, werden wir 
morgen einen ſehr ſchönen Tag haben. Darf ich 
in dieſem Fall von Ihrer vorhin ertheilten Erlaub⸗ 
niß Gebrauch machen und Ihnen einige hübſche 
Punkte der Umgebung zeigen?“ 

Sie wußte offenbar nichts mehr von einer 


Elbinger Standesamt. 
Vom 21. Juni 1897. 
Geburten: Kernmacher Emil Pittag 
1 S. — Schloſſer Auguſt Lindenau 
1 T. — Schneidermeifter Franz Klee⸗ 
feld 1 T. — Schmied Friedrich Gan 


1 S. — Handlungsgehilfe Paul Stilli 
1 S. — Klempner Heinrich Schneider 1 S. 
Aufgebote: Fleiſchermeiſter Wilh. 


Böhnert mit Auguſte Sommer. 


Bekanntmachung 


Die ſtimmberechtigten Mitglieder der 
ſtädtiſchen Feuer⸗ Societät werden 
behufs Vornahme einer Neuwahl für das 
ausſcheidende Mitglied der Deputation, 
Herr Zimmermeiſter Rudolf Fechter 
als Vertreter der II. Klaſſe, auf 


Monkag, den 12. Juli cr, 


u. 


Die weltbekannte und in 
allen Orten eingeführte Fir- 
Jacobsohn, Berlin 
Linienstr. 126, berühmt durch 
langjährige Lieferung an Mitglieder von 
Lehrer⸗, Krieger⸗, Poſt⸗, Militär⸗ 
Beamten⸗Vereinen 
302 verſendet die neueſte hoch⸗ 
armige Familien⸗Näh⸗ 
maſchine, verbeſſ. Kon⸗ 


ünf Mark 5 
M. 5,00. pro . l Dre no: M. 5,00. 


„Berliner Neueste Nachrichten“ 


Poſtzeitungsliſte Nr. 999. Unparteiiſche Zeitung. poſtzeitungsliſte Nr. 999 


2mal täglich. 


— —— 


Eheſchließungen: Korbmacher Rud. 
Jordan mit Johanne Nitſch — Schloſſer 
Franz Dorr mit Wwe. Dorothea Peter, 


geb. Müller. 5 
ran 
it 


in das 


Sterbefälle: Kaufmann Fr 
Mucharowski T. 7 W. — Maſchin 
Heinrich Kater S. 7 J. — Arbeiter 
Heinrich Kuhn S. 1 J. — Fabrikarbeiter 
Carl Ferd. Sprich S. 7 M. — Schloſſer 
Friedr. Kroll 1 S. todtgeb. — Schuh⸗ 
macher Joſef Knoff S. 3 W. 

Auswärtige 

Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Herrn Richard Stuhlmacher⸗ 
Danzig Herrn Amtsrichter 
Chales de Beaulieu⸗Saalfeld i. Opr. 
T. — Herrn Bock⸗Wiſchwill T. 

Geſtorben: Herr Oskar F . 
— Herr Rentier Herrmann Kroggel⸗ 

Seefeldt. — Herr Bezirksfeldwebel a. D. 

Friedrich Julius Dobinsky⸗Szibben. 

— Herr Gutsbeſitzer Auguſt Viehofer⸗ 

Lindenhof. — Herr Gerichtsaſſeſſor 
Joſef Groß. — Herr Kaufmann 
Arthur Loreck⸗Königsberg. 


Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl zweier Reprä⸗ 
ſentanten des Gemeindeguts der 
Neuſtadt haben wir einen Termin auf 


Sonnabend, den 26. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Sitzungszimmer Nr. 25 des 
Rathhauſes anberaumt, zu deſſen 
Wahrnehmung ſämmtliche Mitglieder 
der Corporation hierdurch mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Aus⸗ 
bleibenden an die Beſchlüſſe der Er⸗ 
ſchienenen gebungen ſind. 

Elbing, den 18. Juni 1897. 

Der Magiſtrat. 

Mit Bezug auf unſere Bekannt⸗ m 
machung vom 15. Mai cr. fordern wir 
nochmals auf, die Ueberſchüſſe aus 
der Auction vom 10, 11. und 
12. Mai er. 


bis zum 28. Juni cr. 


bei uns in Empfang zu nehmen. 
Elbing, den 21. Juni 1897. 


Das Curatorium 
des ſtädtiſchen Leihamts. 


ſolchen Erlaubniß, aber ſie gewahrte zufällig, daß 
die ſcharfen Augen der Profeſſorin auf ſie gerichtet 
waren, und fie mochte ſich zugleich der Vorwürfe 
erinnern, die ihr wegen ihrer angeblichen Unliebens⸗ 
würdigkeit gemacht worden waren. Darum erwiderte 
ſie ohne Beſinnen: 

„Gewiß — wenn Sie die Güte haben wollen. 
Namentlich das Fiſcherdorf möchte ich in der That 
ſehr gern kennen lernen.“ 

„Nun, ich muß geſtehen, daß ich gerade dies 
aus eigenem Antrieb ſchwerlich in unſer Programm 
aufgenommen haben würde. Die Armſeligkeit, der 
Schmutz und die üblen Gerüche dieſes Fiſcherwinkels 
bilden ja im eigentlichſten Sinne die Schattenſeite 
unſeres hübſchen Bades. Man geht ihnen gerne in 
möglichſt weitem Bogen aus dem Wege, und man 
thut wohl daran, denn ein gut gekleideter Sommer⸗ 
gaſt hat bei dieſen Leuten kaum auf einen über⸗ 
trieben freundlichen Empfang zu rechnen. — Wenn 
gnädiges Fräulein indeſſen Werth darauf legen, 
ſich mit eigenen Augen vor der Richtigkeit meiner 
Schilderung zu überzeugen —“ 

„Natürlich mußt Du ſie auch einmal durch das 
Fiſcherdorf führen,“ miſchte ſich die Profeſſorin 
ein. „Für ein Stadtkind iſt das immerhin 
intereſſant. Und ein zweites Mal wird fie es ohne⸗ 
dies ſicherlich nicht verlangen. Aber ich rathe Ihnen, 
vor Allem tüchtig auszuſchlafen, meine liebe Kleine! 
Sie haben ja vor Müdigkeit ſeit einer Stunde 
kaum noch ein Wörtchen geſprochen. Und morgen 
möchte ich Sie für mein Leben gern ſo friſch und 
geſprächig ſehen, wie es Ihren zwanzig Jahren zu⸗ 
kommt.“ 

Sie duldete garnicht, daß Ilſe etwas erwiderte, 
ſondern küßte ſie herzlich auf beide Wangen und 
ſchärfte dann dem ſtarkknochigen, flachsblonden Dienft- 


16. 7. 


mädchen ein, den Morgenſchlummer des Fräuleins 


ja nicht durch irgend welche geräuſchvolle Hantirungen 
zu ſtören. Erſt als ſie in den weichen Kiſſen ihres 
Lagers ruhte, fühlte Ilſe, daß ſie in der That todt⸗ 
müde ſei, und das monotone Rauſchen der Brandung, 
das gedämpft bis zu ihr herüberdrang, wiegte ſie 
bald in einen feſten, traumloſen Schlaf. 


NIV. 

Ein Bündelchen Sonnenſtrahlen, das ſich durch 
die Fenſtervorhänge bis auf Ilſe's Kopfkiſſen ge⸗ 
ſtohlen hatte, machte alle rückſichtsvolle Behutſamkeit 
der lithauiſchen Magd zu Schanden. Erſtaunt 
wanderten die Augen der vom Schlummer Erwach⸗ 
ten ein paar Sekunden lang in dem Stübchen um⸗ 
her, dann aber warf ſie raſch die ſeidene Decke 
zurück und begann ſich geräuschlos anzukleiden. Ein 
Blick auf die Uhr hatte ſie belehrt, daß es noch fehr 
früh war, und ſie hoffte, von Niemandem bemerkt 
zu werden, wenn ſie jetzt zu einem einſamen Morgen⸗ 
ſpaziergange das Haus verließ. In weniger als 
einer Viertelſtunde hatte fie ihre einfache Toilette 


achmittags > Ahr 
itzungszimmer No. 25 im Rath⸗ 
hauſe unter der Verwarnung hiermit ein⸗ 
geladen, daß die Ausbleibenden an die 
Majoritätsbeſchlüſſe der Erſchienenen ges 
bunden ſind. 


Elbing, den 16. Juni 1897. lle Sorten S A 
Die Feuer Societätsdeputation e r Magz f 
Lepp - chen⸗Maſchinen zu billigen Preiſen. 


Oeffentliche Verſteigerung! 
Mittwoch, den 23. d M., 
Vorm. 10 Uhr, 


werde ich in meinem Pfandlokale Woll⸗ 
weberſtr. 5, hier: 
div. Möbel, Bilder, Haus⸗ 
ſegen, 9 Klopfpeitſchen. 1 
N ſowie 10 000 
qu m. 
gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich 
verſteigern. 
Elbing, den 21. Juni 1897. 


Oeffentliche Verſteigerung! 
Mittwoch, d. 23. Juni er, 
Vorm. 10 Uhr, 


werde ich in meinem Pfandlokale Neuſt. 

Stallſtr. Nr. 5 zufolge Auftrages: 
1 leichten Rollwagen, 1 
lampe, 6 compl. Hobelbänke, 
verſch. Möbel und andere 
Gegenftände 

gegen ſofortige Baarzahlung verſteigern. 


Konkursnachrichten. 


(Meldungen beim Amtsgericht des Wohn⸗ 
Fan des Konkursſchuldners, bezw. beim in 
ammer kai a M. bedeutet Meldefriſt, 


Kaufmann Moritz Pfingſt, Allenſtein. 
Verwalter Rechtsanwalt Steffen. M. 


Franz Broszat, Dar 
walter Reſtaurateur Guſtav Aſt. M. 
1. 9. T. 16. 9. — Kaufmann Guſtav 
Bleyer, Pillupönen, (A.⸗G. Stallu⸗ 
auen). 
örſter, Stallupönen. M. 31.7. T. 20.8. 


ER Sſtruktion, zur Schneiderei, 

Hausarbeit und gewerb⸗ 
lichen Zwecken, m. Ver⸗ 
ſchlußkaſten, Fußbetrieb 
für 50 Mark. Vier⸗ 
wöchentliche Probe⸗ 
get; 5jähr. Garantie. 


Maſchinen, die in der Probezeit nicht 
konveniren, nehme unbeanſtandet auf 
meine Koſten zurück. Militaria⸗Fahr⸗ 
rüder, Tangentſpeichen, Pneumatiereifen. 
175 Mark. 1 Jahr Garantie. 
Cataloge gratis, franco. 


C. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt rich zur Ausführung von 


Reparaturen IE 


von Flügeln und Planinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Wald⸗ u. Garten: 
2 Eröbeeren == 


kauft jeden Poſten die 

Höflverwerlhungs Genoſſenſchaft 
in Elbing (E. G. m. b. H.). 

Verpackung wird auf Wunſch geliefert. 


Freiwilliger Verkauf! 
Das der Gutsbeſitzerin Frau Wwe. 
©. Kull gehörige 


eits u. a. 


Mickel, 
Gerichtsvollzieher. 


ünge⸗ 


Scheessel, . Grundſtück 3 
Gerichtsvollzieher. n Taabern bei Miswalde, circa 320 


Morgen groß, mit ſämmtlichem todten u. 
lebenden Inventar, ſowie allen Gebäuden 
und vollem Einſchnitt beabſichtige ich im 
Ganzen oder in getheilten Parzellen zu 
verkaufen. Hierzu habe ich Termine auf 
Donnerſtag, den 24. und 
Freitag, den 25. Juni d. J. 


von Vormittags 10 Uhr ab 
an Ort und Stelle anberaumt und lade 
ich Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt 
ein, daß ſichern Käufern das Reſtkaufgeld 
mehrere Jahre geſtundet wird. 

Gustav Gladtke-Wormditt. 


Prüfungstermin.) 


T. 9. 8.— Schuhmachermeiſter 
men. Ver⸗ 


Verwalter Kaufmann Adolf 


Redaktion u. Expedition: Berlin 8 W., Königgrätzer Straße 42. 


des Mittelstandes gern geleſenes Blatt, welches für die ſchaffenden Stände 
in Stadt und Land energiſch eintritt und ſtreng nationale Politik befolgt. 
Es iſt das einzige polidiſch 


Quartal Mk. 1.80, incl. Beſtellgeld Mk. 2.20. 


8 (Gratis-) Beiblätter: 
1) „Deutſcher Hausfreund“, 
illuſtrirte Zeitſchrift von 
Druckſeiten, wöchentlich. 
2) „Illuſtr. Modenzeitung“, 


Schnelle, ausführliche und 
unparteiiſche politiſche Bericht⸗ 
e de der 
eſſirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
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Ausführliche Parlaments⸗Be⸗ achtſeitig, mit Schnittmuſter, 
richte. — Treffliche militäriſche monatlich. 

Aufſätze. — Inkereſſante Lokal- 3) „Humoriſtiſches Echo“, 
Theater» und Gerichts⸗Nach⸗ wöchentlich. 


richten. — Eingehendſte Nach⸗ 
richten über Muſik, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. — Ausführlicher 
Handelstheil. — Vollſtändigſtes 
Coursblatt. — Lotterie ⸗Liſten. — 
Perſonal⸗Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil⸗Ver⸗ 
waltung ſofort und vollſtändig. 


4) „Verlooſungs⸗Blatt“, zehn⸗ 


tägig. 

5) „Landwirthſchaftliche Nach⸗ 
richten“, wöchentlich. 

6) 2 Hausfrau“, wöchent⸗ 
1 


0. 

7) „Produkten⸗ und Waaren⸗ 
Markt: Bericht“, wöchentlich. 

8) „Deutſcher Rechtsſpiegel“, 
Samml. neuer Geſetze u. Reichs⸗ 
gerichts⸗Entſcheid. nach Bedarf. 

Im Roman⸗Feuilleton erſcheint demnächſt: 


„Die Erben von Waldheim“ 


Roman von 8. Corony. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der im laufenden Quartal 
erſchienene Anfang des Romans auf der Expedition mitzutheilenden Wunſch 
unentgeltlich nachgeliefert. 


Anzeigen in den „Berliner Neneften Nachrichten“ 
haben vortreffliche Wirkung! Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf. 


Auf Wunſch Probe⸗Nummern gratis und franko! 


Elbinger Kaffee: und Bierbäuschen. 


Warmes und kaltes Gebäck. 


J. Dettmann. 


Abonnements⸗Einladung. 


Zum 1. Juli 1897 abonnire man auf die in den Beſitz einer 


Aktien⸗Geſellſchaft übergegangene werktäglich erſcheinende 


Danziger Allgemeine Zeitung 
incl. „Illuſtr. Unterhaltungs blatt“. 
Die „Danziger Allgemeine Zeitung“ iſt ein in den Kreiſen 


rechts ſtehende Organ der Provinzialhauptſtadt. 
Der Abonnementspreis beträgt buch Sie Pot Wee pro 


beendet und ſich durch einen vorſichtigen Beſuch im 
Nebenzimmer überzeugt, daß die Finanzräthin noch 
in feſtem Schlafe lag. Aber als ſie dann auf den 
Gang hinaustrat, kam ihr das flachsblonde Dienſt⸗ 
mädchen mit einer ſehr reichlich beſetzten Frühſtücks⸗ 
platte entgegen, die ſie eben in das Zimmer des 
Gegenvirtuoſen tragen wollte. Noch ehe ſie den 
breiten Mund zu einem Gruße oder auch vielleicht 
zu einer Aeußerung des Erſtaunens öffnen konnte, 
machte ihr Ilſe ein Zeichen, ſich ſtill zu verhalten. 

„Die Herrſchaften brauchen nicht zu erfahren, 
daß ich ſchon auf bin. Ich möchte ſie nicht ſo früh 
ſtören. Wenn man nach mir fragen ſollte, bevor 
ich zurückgekehrt bin, ſo mögen Sie ihnen immerhin 
mittheilen, daß ich eine kleine Strandpromenade 
unternehmen wollte.“ . 

„Aber das Fräulein werden dech nicht mit 
nüchternem Magen —, . 

„Ich bin es ſo gewöhnt,“ wehrte Ilſe ab. 
„Machen Sie ſich darum keine Sorge!“ 

Und ſie eilte haſtig, als fürchte ſie, von irgend 
Jemand aufgehalten zu werden, an dem verwunder⸗ 
ten Mädchen vorüber. In der köͤſtlichen, meeres⸗ 
duftigen Morgenluft, die ihr draußen entgegenſchlug, 
tief aufathmend, ſtieg ſie raſchen Schrittes zum 
Strande hinab und wanderte dann auf dem feſten 
weißen Sande mit leicht geſenktem Köpfchen dem 
Winde entgegen. 

Der Tag war nicht ganz ſo ſchön geworden, als 
Guido von Breuning es prophezeit hatte. Ein 
ſteifer Nordweſt blies ziemlich ungeberdig über die 
dunkle See daher, und die Sonne verſteckte ſich 
immer häufiger hinter eilig jagendem regenſchweren 
Gewölk. Aber die einſame junge Spaziergängerin 
achtete dieſer ungünſtigen Vorzeichen ſo wenig als 
der kecken Wellen, die zuweilen weit genug 
über den Strand heraufſpülten, um ihre Füße 
zu netzen. Es war, als ſpüre ſie in dieſem un⸗ 
geftümen Wehen, gegen das ihre ſchlanke Geſtalt 
immer mühſamer ankämpfen mußte, zum erſten Male 
wieder etwas von dem Odem der Freiheit nach 
langer, langer Kerkerhaft. Faſt ohne aufzublicken 
ging fie weiter und weiter, bis ihr plötzlich große 
eiskalte Tropfen in's Geſicht ſchlugen, und bis ſie, 
bis zu dem dunkel umwölbten Himmel emporſehend, 
mit leichtem Erſchrecken inne wurde, daß es keine 
Hoffnung mehr gab, vor dem Ausbruch des Un: 
wetters ein ſchützendes Obdach zu erreichen. Wohl 
wandte ſie ſich nun zur Heimkehr, doch ſie hatte 
erſt einen winzigen Theil des langen Weges zurück⸗ 
gelegt, als einer jener mächtigen Regengüſſe hernieder 
rauſchte, wie man fie eben nur an den Meeres- 
küſten kennt, ausgiebig genug, um ihre leichte 
Trauerkleidung innerhalb weniger Minuten völlig 
zu durchdringen. Weniger das eigene Unbehagen 
als der Gedanke an die Beſtürzung der Finanz⸗ 
räthin, ſie in einem ſolchen Zuſtande heimkehren zu 
ſehen, ließen Ilſe angelegentlich nach irgend einem 


Unterſchlupf Umſchau zu halten, wo ſie wenigſtens 
das ſchlimmſte Toben des Unwetters leidlich geſchützt 
abwarten könnte. Und als ſie auf der Höhe des 
mit Strauchwerk beſtandenen Dünenzuges einen 
kleinen, pavillonartigen Holzbau gewahrte, zözerte 
ſie nicht, den mäßig ſteil abfallenden Hang zu er⸗ 
klimmen. Das aus unbehauenen Stämmen roh 
zufammengefügte Hüttchen, deſſen Innenraum eben 
groß genug war, um drei oder höchjftens vier Per⸗ 
ſonen aufzunehmen, war freilich nur ein ſehr unzu⸗ 
reichendes Obdach, aber es gewährte einen prächtigen 
Ausblick über den hellen Strand und die jetzt tief⸗ 
ſchwarze, lebhaft bewegte See. An einem der 
Pfoſten gelehnt, gab ſich dann das junge Mädchen, 
Sturm und Regen vergeſſend, ganz dem Genuſſe 
des ſchönen Naturſchauſpiels hin, das für ſie noch 
den vollen Reiz der Neuheit hatte. Und ſo ver⸗ 
ſunken war ſie in dem majeſtätiſchen Anblick, daß 
fie den Klang eines auf dem feſten Dünenrücken 
daherkommenden Menſchenſchrittes erſt vernahm, als 
der Spaziergänger, der gleich ihr in dem Pavillon 
Unterkunft ſuchen mochte, ſich unmittelbar neben 
ihr befand. 

Auch er hatte erſt bei dieſer letzten Wendung 
wahrnehmen können, daß das Borkenhäuschen nicht 
mehr leer ſei, und ſeine Ueberraſchung war darum 
erſichtlich nicht geringer als die ihre, da fie,‘ gleich: 
zeitig aufblickend einander erkannten. 

„Fräulein Forbach — Sie?“ kam es von Theodor 
Rudeck's Lippen, und es war zugleich Freude und 
Beſtürzung, die ſich dabei in ſeinen Mienen ſpiegel⸗ 
ten. „Weich ein wunderbarer Zufall —“ 

Er hielt unwillkürlich inne unter dem Einfluß 
des ſeltſamen Blickes, mit dem ihre Augen für die 
Dauer einer Sekunde auf fein Grſicht gerichtet 
waren. Denn was er darin las, waren nicht Er⸗ 
ſtaunen und Ueberraſchung, wie ſie ja durch das 
eigenthümliche Zuſammentreffen hinlänglich gerecht⸗ 
fertigt geweſen wären, ſondern es waren grenzenloſes 
Entſetzen und der Ausdruck eines wahrhaft tödtlichen 
Schreckens. Er hatte grüßend den Hut gelüftet, doch ſie 
dankte ihm nicht einmal durch ein leichtes Neigen 
des Hauptes. Sein unvermuthetes Erſcheinen mußte 
für den Moment eine beinahe lähmende Wirkung 
auf ſie geübt haben, denn nur ſo ließen ſich ihr 
ſeltſames Benehmen, ihr jähes Erbleichen und ihre 
beleidigende Regungeloſigkeit erklären. 

Es war eine ſonderbare Stille, die auf ſolche 
Art den erſten Worten Rudeck's folgte, dann fügte 
er — mannhaft bemüht, jeden Beiklang von Bitterkeit 
in ſeiner Stimme zu unterdrücken — hinzu: 

„Ich bitte um Verzeihung, mein gnädiges 
Fräulein, wenn ich Sie hier geſtört oder gar er⸗ 
ſchreckt habe. Und da meine Gegenwart Ihnen 
vielleicht läſtig iſt —“ 

Nun endlich hatte auch Ilſe die Sprache wieder⸗ 
gefunden. Indem ſie mit einer haſtigen Bewegung 
den Saum ihres durchnäßten Kleides gufraffte, ſagte 


ſie, noch ehe Rudeck den begonnenen Satz vollendet: 

„Nein — Sie haben mich durchaus nicht geſtört. 
Und ich bitte Sie, ſich nicht vertreiben zu laſſen. 
Es war ohnedies meine Abſicht, weiter zu gehen —“ 

Die Erwiderung klang kurz und beinahe hart. 
Sie hatte ihn dabei nicht mehr angeſehen und war 
ſchon unter dem ſchützenden Dache hervor in den 
noch immer mit kaum verminderter Heftigkeit nieder⸗ 
ſtrömenden Regen hinausgetreten. Rudeck machte 
einen Schritt auf file zu, wie wenn er ſich ihr in 
den Weg ſtellen wollte, um ſie an der Ausführung 
ihrer Abſicht zu verhindern. 

„Aber ich beſchwöre Sie — bei dieſem Unwetter 
— Sie dürfen nicht —“ 

Doch es war umſonſt. Ilſe hörte wohl kaum 
noch, was er ſprach; denn der Wind riß ihm die 
Worte von den Lippen und fie lief jo ſchnell den 
Abhang hinunter, daß er in jedem Augenblick 
fürchtete, ſie auf dem ſchlüpfrigen Boden ausgleiten 
zu ſehen. Erſt hatte es den Anſchein, als ob er 
ihr nacheilen würde; nach den erſten zwei Schritten 
aber blieb er ſtehen und folgte ihr nur mit den 
Blicken, bis ſie den Strand erreicht hatte und zwei 
Minuten ſpäter hinter dem Fuß einer vorſpringenden 
Düne verſchwunden war. Dann nahm er abermals 
den Hut ab, Stirn und Schläfen ſchutzlos dem cis⸗ 
kalten R-gen preisgebend, und riß die Knöpfe feines 
Mantels über der Bruſt auf, wie wenn er einer in 
ſeinem Innern heiß auflodernden Gluth damit 
Kühlung verſchaffen könnte. Er ſchmerzlich finſterer 
Zug, der vielleicht auch der Ausdruck feindſelig 
trotziger Gedanken war, erſchien auf ſeinem Geſicht, 
und langſam wanderte er desſelben Weges zurück, 
den er gekommen, dem ungeſtüm Sraufendın Sturm⸗ 
wind entgegen. — 

Wie ſie es unter den obwaltenden Umſtänden 
nicht anders erwarten konnte, fand Ilſe ſämmtliche 
Bewohner der Breuning'ſchen Villa ihretwegen in 
großer Unruhe und Sorge. Frau Steinäder, deren 
reizbare Phantaſie ſich ſchon allerlei ſchreckliche 
Möglichkeiten vorgeſtellt hatte, machte Miene, ſich 
für die ausgeſtandene Angſt durch Vorwürfe ſchadlos 
zu halten; die Profeſſorin aber ließ es nicht dazu 
kommen, indem ſie dem ganzen Vorfall durch einige 
derbe Scherzworte eine Wendung in's Humoriſtiſche 
gab und auf ihre reſolute Art dafür ſorgte, daß 
Ilſe ſchleunigſt trockene Kleidung anlegte und ein 
paar Gläſer heißen Thees als Vorbeugungsmittel 
gegen eine Erkältung zu ſich nahm. 

„Hätte Guido gewußt, daß Sie ſo frühe Spazier⸗ 
gänge lieben, wird er ſich gewiß etwas mehr mit 
ſeiner Morgentoilette beeilt haben,“ meinte ſie mit 
einer Treuherzigkeit, die nur ganz leiſe ihre mütter⸗ 
liche Empfindlichkeit durchklingen ließ. „Der arme 
Junge war nicht wenig enttäuſcht, als er erfuhr, 
daß Sie bereits ausgeflogen ſeien.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


